‚ inländifchen Gewerbtreibenden, welche Gegenſtände für 


Inland. 

Berlin, 15. Februar. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: die Regierungs- und Forſt⸗ 
Aſſeſſoren Niederſtetter zu Oppeln und Jacobs zu 
Potsdam zu Regierungs- und Forſträthen zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Wirklichen Ober⸗Conſiſtorial-Rathe und Ober⸗Hof⸗ 
Prediger Dr. Ehrenberg die Anlegung des Comman⸗ 
deur⸗Kreuzes vom königl. niederländiſchen Löwen⸗Orden; 
desgleichen dem Vereins» Bevollmächtigten in Braun⸗ 
ſchweig, Regierungs-Rathe von Kamptz, des Ritter⸗ 
kreuzes vom herzogl. braunſchweigſchen Orden Heinrich's 
des Löwen zu geſtatten. - 

Abgereiſt: Der Ober-Jägermeiſter und Chef des 
Hof⸗Jagd⸗Amts, General⸗Major Fürſt zu Carolath⸗ 
Beuthen, nach Carolath. 

Das diesjährige 16te Stück des Geſetz- und] Ver: 
ordnungs- Blattes für das Königreich Sachſen enthält 


eine Verordnung vom 9ten vorigen Monats, wonach 


die etwa noch im Umlaufe befindlichen ſächſiſchen 
Kaſſen⸗Billets über 1 Rthl. und 2 Rthl. vom 
Jahre 1818 nur noch bis mit dem 1. März 1844, 
Nachmittags 5 Uhr, bei den Auswechslungs-Kaſſen zu 
Dresden und Leipzig gegen neue Kaſſen-Billets umge⸗ 
tauſcht, ſämmtliche bis zum bemerkten Zeitpunkte nicht 
zum Umtauſch gelangten derartigen Papiere aber als 
völlig werthlos betrachtet werden ſollen. — Wir ſehen 
uns veranlaßt, das Publikum auf dieſen für die Gül⸗ 
tigkeit aller etwa noch cirkulirenden ſächſiſchen Kaſſen⸗ 
Billets vom Jahre 1818 anberaumten definitiven Prä⸗ 
kluſiv⸗Termin aufmerkſam zu machen. — Berlin, den 
22. Dezember 1843. — Der Finanz-Miniſter von 
Bodelſchwingh. Der Miniſter des Innern von 
Arnim. 


(Publikandum.) Nachdem die zum Zoll- und Han⸗ 
dels⸗Vereine verbundenen Regierungen übereingekommen 
ſind, ſich gegenſeitig zu unterſtützen, damit von Zeit zu 
Zeit öffentliche Ausſtellungen für die Induſtrie-Erzeug⸗ 
niſſe des geſammten Vereins zu Stande kommen, ha⸗ 
ben des Königs Majeſtät zu genehmigen geruht, daß 
in dem gegenwärtigen Jahre 90 
Ausſtellung für die Induſtrie⸗Erzeugniſſe des geſamm⸗ 
ten Zoll- und Handels⸗Vereins veranſtaltet werde. — 


Indem ich dies hierdurch mit dem Wunſche zur öffent⸗ 


lichen Kenntniß bringe, daß dieſe Ausſtellung allerſeits 
eine erfreuliche rege Theilnahme finden möge, mache ich 
zugleich im Nachſtehenden die Beſtimmungen bekannt, 
welche für dieſelbe, vorbehaltlich des weiteren Beneh⸗ 
mens mit den Vereins⸗ Regierungen in Betreff der aus 
ihren Gebieten zu gewärtigenden Sendungen, Allerhöch⸗ 
ſtenortes feſtgeſetzt worden find. — 1) Die Ausſtellung 
findet in Berlin vom 15. Auguſt 1844 an acht Wo⸗ 
chen hindurch ſtatt; die Einſendung der dazu beſtimm⸗ 
ten Gegenſtände muß ſpäteſtens bis zum 22. Juli 
1844 erfolgen. 2) Zu dieſer Ausſtellung wird, mit 
Ausnahme der Werke der ſchönen Künſte, jedes im 
Gebiete des Zoll: und Handels⸗Vereins dargeſtellte In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniß, auch das gröbſte, zugelaſſen, wenn 
deſſen Gebrauch allgemein verbreitet und daſſelbe im 
Verhältniß zum Preiſe gut gearbeitet iſt. Neben den 
gewöhnlichen marktgängigen Waaren, wie ſie in größe 
ren Quantitäten geliefert und in den Handel gebracht 
werden, find jedoch auch Gegenſtände des Luxus, fo 
wie ſolche Fabrikate, welche wegen der darauf verwen⸗ 
deten beſonderen Sorgfalt und Kunſtfertigkeit und we⸗ 
gen der hierdurch bedingten Preis⸗Erhöhung ſich nicht 
zum gemeinen Gebrauche eignen, ſondern in das Kunſt⸗ 
Gebiet einſchlagen, keinesweges ausgeſchloſſen. 3) Die 


die Ausſtellung einfenden wollen, mit Aus note der in 


Berlin wohnhaften (ſ. Nr. 6), haben ſich reſpektibe vu: | 


der landräthlichen Behörde ihres Wohn- oder Fabrik⸗ 
Ortes, oder bei der fonftigen, daſelbſt die 


ier in Berlin eine ſolche 


Gewerbe⸗Po⸗ 


lizei verwaltenden Behörds zu melden, und gleichzeitig 
derſelben die nöthigen Nachrichten für die von ihr auf 
zuſtellenden Nachweiſungen mitzutheilen. Dieſe Nach⸗ 
weiſungen, welche von der gedachten Behörde der be⸗ 
treffenden königl. Regierung einzureichen und mit lau⸗ 
fender Nummer zu verſehen ſind, müſſen nicht nur die 
einzelnen angemeldeten Artikel, nebſt deren Benennung 
und Bezeichnung, ſo wie den Namen und den Wohn⸗ 
oder Fabrikort des Verfertigers enthalten, ſondern auch 
den gewöhnlichen unzweifelhaften Verkaufs⸗Preis, wo⸗ 
für der Artikel in größeren Quantitäten beim Abſatz 
aus erſter Hand geliefert werden kann, angeben, und 
zugleich über die- Ausdehnung des Gewerbes, die darin 
beſchäftigte Arbeiterzahl, ſo wie den Urſprung und Preis 
des rohen Materials oder des verarbeiteten Halb-Fa⸗ 
brikates nähere Auskunft geben. 4) Die königl. Re⸗ 
gierung ernennt Behufs der Prüfung, ob die angemel⸗ 
deten Gegenſtände von der Beſchaffenheit ſind, daß ſie 


ſich für die Ausſtellung eignen, eine Kommiſſion, welche 


insbeſondere auch, jedoch ohne peinliche Nachforſchun⸗ 
gen, auf die Preis-Angaben ihr Augenmerk zu richten 
hatz damit nicht durch ungeprüfte einſeitige Angaben 
Einzelne ſich ein Verdienſt der Wohlfeilheit ihrer Waa⸗ 
ren anzueignen ſuchen, welches in der Wirklichkeit nicht 
vorhanden iſt. Die Kommiſſion beſteht aus dem die 
Gewerbes Angelegenheiten bearbeitenden Mitgliede der 
königl. Regierung, als Vorſitzenden, und aus ſechs 
Gewerbetreibenden, bei deren Auswahl, ſoweit thunlich, 
dahin zu ſehen iſt, daß für jeden der Haupt-Fabrika⸗ 
tionszweige des Bezirks ein Sachverſtändiger Theil 
nehme. 5) Nach vorgängiger Prüfung durch die Kom⸗ 
miſſion entſcheidet die königl. Regierung, welche Gegen⸗ 
ſtände zur Ausſtellung zuzulaſſen ſind, wobei zugleich 
darauf zu ſehen iſt, daß ſolche Gegenſtände, welche durch 
ihr großes Gewicht oder Volumen, wegen Beträchtlich— 
keit der Entfernung in Vergleich mit dem Intereſſe, 
das ſie gewähren, unverhältnißmäßige Transportkoſten 
veranlaſſen würden, ausgeſchloſſen bleiben, es ſei denn, 
daß ein Erſatz der Transportkoſten (. Nr. 10) dafür 
überhaupt nicht in Anſpruch genommen wird. Von den 
ihrerſeits zur Ausſtellung geeignet befundenen Gegen⸗ 
ſtänden hat die königl. Regierung nach Anleitung der 
ihr zugegangenen, nöthigenfalls zu vervollſtändigen⸗ 
den Materialien (Nr. 3) ein Verzeichniß aufzuſtellen, 
welches, mit ihrem Gutachten begleitet, der unter 
(Nr. 6) gedachten Kommiſſion zu überſenden iſt. 
Gleichzeitig iſt denjenigen, von denen jene Gegen: 
ſtände angemeldet ſind, Behufs der Einſendung an 
eben dieſe Kommiſſion (Nr. 6) Nachricht zu geben. 
6) Für die Empfangnahme und Aufſtellung der einzu⸗ 
ſenden Gegenſtände, fo wie für die Beſorgung der fonz 
ſtigen, die Ausſtellung betreffenden Geſchäfte, wird un⸗ 
ter dem Vorſitze eines Miniſterial-Kommiſſarius hier 
in Berlin eine beſondere Kommiſſion beſtellt, über de⸗ 
ren Einſetzung die weitere Bekanntmachung vorbehalten 
bleibt. Dieſe Kommiſſion hat zugleich, in Anfehung 
derjenigen Gegenſtände, welche die in Berlin wohnhaf⸗ 
ten Gewerbtreibenden zur Ausſtellung bringen wollen, 
die Prüfung und Entſcheidung, ſo wie die Sammlung 
der Materialien (nach Nr. 3 bis 5), unmittelbar vor⸗ 


zunehmen. 7) Die Einfendung der zur Ausſtellung be⸗ 


ſtimmten Gegenſtände muß bis zu dem oben (Nr. I) 
beſtimmten Termine an die eben (Nr. 6) gedachte 
„Kommiſſion für die Gewerbeausſtellung in Berlin“ 
koſtenfrei erfolgen. 8) Sämmtliche ausgeſtellte Gegen⸗ 
ſtände werden für die Dauer der Ausſtellung von der 
Kommiſſion (Nr. 6) gegen Feuersgefahr verſichert, über⸗ 
dies ſorgfältig beaufſichtigt und vor Beſchädigungen bes 
wahrt. Sollten aber dennoch Beſchädigungen oder Ver⸗ 


luſte vorkommen, ſo wird dafür keine Erſatzverbindlich⸗ 


keit übernommen, während es den Einſendern freigeftellt 
bleibt, nicht nur die Aufftellung der von ihnen gelie⸗ 

n Gogenftinde ſelbſt oder durch einen der Kommiſ⸗ 
fon nao batt gemachten Bevollmächtigten zu beſorgen, 


DR 


* 
ſondern auch während des Beſuches der Ausſtellung über 
dieſelben noch beſondere Aufſicht zu halten. 9) Vor 


Beendigung der Ausſtellung kann kein Gegenſtand aus 


derſelben zurückgenommen werden. Auswärtige Einſen⸗ 
der haben wo möglich, der Kommiſſion einen hier an⸗ 
weſenden Bevollmächtigten zu bezeichnen, an welchen 
die von ihnen eingeſendeten Gegenſtände nach Beendi⸗ 
gung der Ausſtellung abzuliefern ſind; denjenigen, welche 
in dieſer Hinſicht keine Beſtimmung getroffen haben, 
werden dieſelben auf ihre Gefahr und Rechnung reſp. 


durch die Poſt oder durch Spedition nach dem ange⸗ 


gebenen Wohn- oder Fabrikorte zurückgeſendet. Eben 
ſo iſt, falls der Verkauf der eingeſendeten Gegenſtände 
beabſichtigt wird, derjenige, an welchen die Kaufluſtigen 
zu verweiſen und die Gegenſtände abzuliefern ſind, der 
Kommiſſion namhaft zu machen, da dieſe ſich mit dem 
Verkaufe ſelbſt nicht befaſſen kann. 10) Für den Be⸗ 
ſuch der Ausſtellung wird ein ſeiner Zeit zu beſtimmen⸗ 
des Eintrittsgeld erhoben; 
ſtänden für dieſelbe, reſpektive deren Bevollmächtigte 
(Nr. 8), haben jedoch freien Eintritt. Aus dem Fond, 
welcher aus dem Eintrittsgelde und dem Verkaufe der 
Kataloge aufkommt, werden zunächſt die mit der Aus⸗ 
ſtellung verbundenen Koſten, einſchließlich der Verſiche⸗ 
rung gegen Feuersgefahr (Nr. 8), beſtritten. Der dem⸗ 
nächſt etwa verbleibende Ueberſchuß wird dazu verwen⸗ 
det, um, ſo weit er reicht, für alle von auswärts ein⸗ 
geſandten in- und ausländiſchen Sendungen ohne Un⸗ 
terſchied, mit Ausnahme derjenigen, für deren Trans⸗ 
port nach Nr. 5 eine Vergütung überhaupt nicht zu 
gewähren iſt, die Transportkoſten, und zwar nach Ver⸗ 
hältniß der nachgewieſenen Koſtenbeträge, zu erſetzen; zu 
dem Behufe müſſen aber dieſe Koſtenbeträge ſpäteſtens 
bis zum 1. November 1844 bei der Kommiſſion (Nr. 6) 
liquidirt werden. Wie ferne die auf obige Weiſe nicht 
gedeckten Transportkoſten für dergleichen Sendungen den 
inländiſchen Gewerbtreibenden aus öffentlichen Fonds 
zu erſtatten ſeien, bleibt der weiteren Beſtimmung vor⸗ 
behalten. Eine Vergütung für den Transport derjeni⸗ 
gen Gegenſtände, welche von den in Berlin wohnhaf⸗ 
ten Gewerbtreibenden zur Ausſtellung gebracht werden, 
findet nicht ſtatt. — Berlin, den 10. Februar 1844. 
Der Finanzminiſter. (gez.) v. Bodelſchwingh. 

Es ſind in der neueſten Zeit auf mannig⸗ 
fache Eifenbahn = Projekte Aktienzeichnun⸗ 
gen eröffnet und Promeſſen in Umlauf geſetzt, 
ohne daß den Unternehmern die Geneh⸗ 
migung der projektirten Eiſenbahn irgend⸗ 
wie ertheilt oder verheißen wäre. Ich finde 
mich dadurch veranlaßt, das Publikum auf die 
Täuſchungen und Verluſte aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, welche aus dem Ankauf von Aktienpromeſſen für 
dergleichen unbegründete Projekte hervorgehen können, 
und bemerke zugleich, daß die Genehmigung für neue 


Eiſenbahnunternehmungen, ſoweit ſolche nicht bereits 


erfolgt oder zugeſichert iſt, vorerſt im Weſentlichen auf 
die nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 22. No⸗ 


vember 1842 (Geſetzſammlung S. 307) auszuführen 


den Hauptverbindungen beſchränkt bleiben muß, und 
daß insbeſondere für ſolche Projekte, welche in die Her⸗ 
ſtellung dieſer Hauptverbindungen ſtörend eingreifen oder 
dieſelbe erſchweren und beeinträchtigen, die Genehmigung 
nicht erwartet werden darf. Berlin, den 14. Februar 


1844. Der Finanzminiſter. v. Bodelſchwingh. 


Berlin, 14. Febr. Folgende Geſchichte glaube 
ich Ihnen nicht vorenthalten zu dürfen, weil ſie be⸗ 
zeichnend iſt für manche Culturverhältniſſe unſerer Zeit, 


und zugleich die Aufmerkſamkeit der Regierung auf ei⸗ 


nen Gegenſtand richten kann, der wohl eine weitere 
Erwägung verdiente. Ich gebe Ihnen die Mittheilung 
aus einer verbürgten Quelle und bemerke zugleich, daß 
ſie in denjenigen hieſigen Kreiſen, die ſich naturgemäß 
dafür intereſſiren müſſen, die größte Senſation erregt. 
Auf dem Gymnaſium zu P. findet der Oberlehrer von 


die Einſender von Gegen⸗ 


Tertia eines Tages feinen Catheder mit Kreide beſchmiert; 
er ſtellt eine Nachfrage darüber an läßt aber die Sache 
auf ſich beruhen, da ſich nichts Genaueres ergiebt. Bald 
darauf findet er den Catheder zum zweitenmal und nicht 
blos mit Kreide, ſondern auch mit Talg beſchmiert; er 
recherchirt jetzt ſtrenger und ſperrt die ganze Kaffe, in 
welcher keiner geſtehen will, vorläufig ein. Nachdem 
die Knaben von 11—3 Uhr geſeſſen haben, erklärt der 


Lehrer, der Schuldige habe jetzt mit dem Unſchuldigen 


geleiſtet hat. 


einem Stein eine Scheibe eingeworfen. 


Unmögliches zu halten. 


gelitten, er wolle die Sache als erledigt betrachten und 
hoffe, daß ähnliche Ordnungswidrigkeiten nicht weiter 
vorkommen würden. Am Abend wird dem Lehrer mit 
> Jetzt begiebt 
er ſich zum Direktor, bringt die drei verſchiedenen Vor⸗ 
kommniſſe mit einander in Connex und dringt auf Un⸗ 
terſuchung, reſpektive Beſtrafung der Schuldigen. Der 
Direktor lehnt das Anſuchen von ſich ab und verweiſt 
den Oberlehrer an die Polizei, der die Unterſuchung in 
Beziehung auf den Steinwurf zuſtände. Die lokale 
Polizei wird vom ſtädtiſchen Magiſtrat verwaltet, dem, 
wenn ich nicht irre, auch zugleich das Ephorat des 
Gymnaſiums zuſtändig iſt. Dieſer ſetzt eine Kommiſſion, 
aus einem Beamten und einem Lehrer beſtehend, zur 
weiteren Unterſuchung nieder, und die ganze Klaſſe wird 
vorgeladen. Als alle bei dem Leugnen verharren, 
erklärt die Kommiſſion ihnen, daß den Schuldigen volle 
Amneſtie zugeſichert werde, nur möchten ſie offen ge⸗ 
ſtehen und den Verdacht nicht länger auf Unſchuldigen 
mitlaſten laſſen. Hierauf treten zwei Gymnaſiaſten vor, 
bekennen, daß ſie es geweſen, die den Catheder muth⸗ 
willigerweiſe zweimal beſchmutzt, weiſen aber in Bezug 
auf den Steinwurf ſofort ein ſo entſchiedenes Alibi 
nach, daß auch nicht der geringſte Verdacht Raum be⸗ 
hält. Nichtsdeſtoweniger beſchließt die Commiſſion un⸗ 
ter weiterer Zuſtimmung aller anderen betheiligten Be⸗ 
hörden, daß die Jünglinge zur exemplariſchen Verwar⸗ 
nung für die Zukunft, vor der verſammelten Schule und 
dem ganzen Lehrer-Perſonal öffentlich vom Büttel aus⸗ 
zuhauen ſeien. Beide Schüler, der eine, Sohn eines 
Rittergutsbeſitzers, der andere, Sohn eines Juſtizraths, 
bitten flehentlich um Verwandlung ihrer Strafe in eine 
wenn auch härtere, doch minder ſchimpfliche, ja nur 


darum, daß man vorher ihre Eltern in Kenntniß ſetze 


— vergebens! Sie werden vor der Schule und 
dem Lehrer-Perſonal öffentlich vom Büttel 
durchgehauen. In Folge dieſer gewiß beiſpielloſen 
Disziplinar = Verwaltung hat nun der Juſtizrath, als 
Vater des einen der Knaben, gegen Ephorat und Dis 
rektoriat im Verwaltungswege denuncirt; die Klage ift 
von der nächſten competenten Behörde für vollkommen 
begründet erklärt, und bereits an die höhere Inſtanz 
abgegeben worden. Der Juſtizrath hat in ſeiner De⸗ 
nunziationsſchrift folgende Punkte urgirt: 1) die Strafe 
für den Muthwillen der Cathederbeſchmutzung war be⸗ 
reits für vollzogen erklärt; 2) es war weiter ausdrück⸗ 
liche Amneſtie verheißen; 3) für das Vergehen des 
Steinwurfs war nicht der geringſte Anſchuldigungsbe⸗ 


weis, wohl aber ein Entlaſtungsbeweis erbracht; 4) die 


körperliche Züchtigung vom Büttel iſt ausdrücklich durch 
Miniſt.⸗Reſcript verboten, fie ſoll durch den Lehrer ſelbſt ge⸗ 
ſchehen; 5) im letzteren Fall befiehlt ein weiteres Miniſt.⸗Re⸗ 
ſeript vorherige Benachrichtigung und Zuziehung der Eltern. 
Die Anklagepunkte find fo einleuchtend und zugleich ſämmt⸗ 
lich fo gravirend, daß man hier, namentlich in den Lehrer⸗ 
kreifen auf den Ausgang der Sache äußerſt geſpannt 
it. Ich will hiervon Anlaß nehmen darauf hinzuwei⸗ 
ſen, ob nicht die körperliche Züchtigung in den Gym⸗ 
naſien ganz aufzuheben fein würde. Wir haben bei 
Gelegenheit der Beurtheilungen des Strafgeſetzentwurfs 
ſo Vieles und ſo Gegründetes gegen jene Strafart vor⸗ 
bringen hören, daß man wohl ſieht, ſie widerſtrebe dem 
Bewußtſein unſerer Zeit. Man hat ja Mittel genug, 
durch welche der widerſpenſtige Geiſt in dem Knaben 
gebändigt werden kann, warum will man ihn nicht von 
Kindheit an gewöhnen, jede Beſchimpfung für etwas 
Der Staat muß zu ſtolz ſein, 
um an den Leib ſeines Bürgers den Stock zu legen, 
ſei es in der Gerichtsbank oder in der Paläſtra. Hätte 
wohl ein Exceß, wie der auf dem Gymnaſium zu P. 


vorkommen können, wenn das Züchtigungsrecht ganz 


und gar abgeſchafft wäre?! — Die Mannheimer Abend⸗ 
Zeitung hat ſich neuerdings eine parlamentariſche Takt⸗ 
loſigkeit zu Schulden kommen laſſen, die vollkommen 
unbegreiflich iſt. Sollen an dieſem Blatt, welches 
die ausgedehnteſte Preßfreiheit in ganz Deutſchland ges 
nießt, die Regierungen die Früchte der Preßfreiheit ſtu⸗ 
diren, ſo können ſie unmöglich geneigt ſein ein günſti⸗ 
ges Urtheil für dieſelbe zu faſſen. Statt einer ernſten 


gediegenen Beſprechung deutſcher Staatsverhältniſſe, er⸗ 
halten wir poſttäglich eine Handvoll Klatſchartikel von 


je zwei und drei Zeilen, in denen alle Rückſichtnahmen 
ſchonungslos überſprungen werden. Es iſt zu allen 
Zeiten eine heilige Regel geweſen, das Staatsoberhaupt 
über den Kämpfen der Parteien zu halten, dieſe Regel 
btingen wir der Mannheimer Abendzeitung als Ent⸗ 
gegnung auf ihre Nr. 35 ins Gedächtniß, in welcher 
ſie der deutſchen Preſſe wenigſtens — keinen Dienſt 
Die Zeit iſt wahrhaftig zu ernſt und 
der Kampf zu wichtig, um Dummheit und Albernheit 
an die Stelle einer beſonnenen Taktik treten zu laſſen. 
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lungen aus guter Quelle berichtigend bemerken müſſen, 
daß all die Gerüchte, welche in jüngſter Zeit über die 
jüdiſchen Angelegenheiten in Preußen, und über den 
Zweck der Anweſenheit der Rabbiner aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen, jedes Grundes und jeder Wahr: 
heit entbehren. — In der Kölniſchen Zeitung iſt 
der Hirtenbrief des Coadjutors von Geißel an die 
Diözefane für die Faſtenzeit nebſt der „Faſten⸗Verord⸗ 
nung für das Jahr 1844“ zu leſen; erſterer ein neues 
Dokument der milden und friedlichen Sinnesart des 
würdigen Kirchenobern, eine Sittenpredigt ohne alle 
Seitenblicke auf die Verderbniß der Zeit. — Die 
Trierſche Zeitung tritt in einem Artikel „Von der Mo⸗ 
ſel“ gegen die Deutſche Allg. Zeitung in den Kampf, 
weil dieſe die jüngſten Beſtrebungen der Studirenden, 
ſich an den politiſchen Intereſſen der Gegenwart thätig 
zu betheiligen, gemißbilligt hat. Unſers Bedünkens iſt 
die Streitfrage um ein Bedeutendes ihrer Löſung nahe 
gebracht, wenn allſeitig zugegeben, ehrlich zugegeben wird, 
was die Trierſche Zeitung ſagt: „daß es unſerer ſtudi⸗ 
renden Jugend nicht ziemt, ſich als oberaufſehende Be⸗ 
hörde über das Vaterland zu geriren, und über deſſen 
Wohlfahrt gar mit gewappneter Hand zu wachen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt.“ Wir haben aus ruhiger und un: 
befangener Beobachtung der jüngſten Ereigniſſe hier und 
an andern Univerſitäten die Ueberzeugung gewonnen, 
daß das, was die Trierſche Zeitung als ſich von ſelbſt 
verſtehend aufſtellt, ſich doch nicht überall als Anſicht 
der Studirenden wird nachweiſen laſſen. Ohne Zwei⸗ 
fel wird das rechte Maß in der wünſchenswerthen po⸗ 
litiſchen Betheiligung, in dem unentbehrlichen Studium 
des Lebens und ſeinen Bewegungen von den Studi⸗ 
renden bald wieder hergeſtellt fein, wenn erſt die ſchäd⸗ 
lichen Einwirkungen der unfriedlichen Nichtſtudirenden 
auf den Geiſt unſerer ſtudirenden Jünglinge der geiſtig⸗ 
geſunden Natur der Letzteren gewichen ſein wird. Aber 
in dieſem Augenblick gährt und tobt es noch unnatür⸗ 
lich in den Studenten⸗Kreiſen, und die beſonnene Hal⸗ 
tung der Studirenden wird durch die Artikel, wie ſie 
die Trierſche Zeitung liefert, ſchwerlich gefördert. Darum 
ſtimmen wir aus vollem Herzen in die Aufforderung 
des Artikels im Hamburger Correſpondent ein, „daß 
Männer, denen Urtheil zuzutrauen iſt, und von denen 
man eine Förderung der Geiſtesknechtung nicht erwar⸗ 
ten kann, Männer wie Humboldt, Savigny, Dahlmann, 
Grimm, über das, was in dieſem Augenblicke das Stu⸗ 
dentenleben aus ſeiner Bahn gebracht hat, ihre Stimmen 
vernehmen laſſen. 

Berlin, 14. Febr. Unter den ſich für das Eiſen⸗ 
bahnweſen intereſſirenden Technikern, Eiſenbahn-Direk⸗ 
toren, Maſchinenbauern, Beamten und Privatperſonen 
beſteht hierſelbſt ſeit etwa 1½ Jahren ein „Verein 
für Eiſenbahnkunde“, welcher zum Zweck hat, an 
der Fortbildung des praktiſchen Eiſenbahnweſens durch 
Korreſpondenz, ſchriftliche und mündliche Vorträge und 
durch Mittheilung, Beſprechung und Sammlung von 
Erfahrungen, Anſichten, Verſuchen und Erfindungen, 
welche den Bau, den Betrieb und die Verwaltung der 
Eiſenbahnen betreffen, mitzuarbeiten. Seine am IIten 
Oktober 1842 beſchloſſenen Statuten haben unterm 27. 
Juli v. J. die Beſtätigung der Königlichen Miniſterien 
des Innern, der Finanzen, der geiſtlichen, Unterrichts 
und Medizinal- Angelegenheiten erhalten, und unterm 
10. Juli v. J. hat ihm Se. Excellenz der General- 
Poſtmeiſter von Nagler die Portofreiheit in den 
Königlichen Landen unter ſehr günſtigen Bedingungen 
verliehen. Der Verein hält monatlich eine ordentliche 
Sitzung, in welchem bis jetzt etwa 40 größere Vorträge 
gehalten und viele kürzere Notizen mitgetheilt und dis⸗ 
kutirt worden ſind. Den zeitigen Vorſtand bilden: Hr. 
Geh. Ober-Baurath Severin lerſter Vorſitzender), Hr. 
Profeſſor Dr. Schubarth (weiter Vorſitzender), Herr 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. von Mülmann (evfter Sekre⸗ 
tair), Herr Landgerichts-Direktor Odebrecht (zweiter 
Sekretair), Herr Eifenbahn = Direktor und Banquier 
Moritz Meper lerſter Säckelmeiſter) und Herr Eiſen⸗ 
bahn-Direktor und Banquier Alexis Meyer (zweiter 
Säckelmeiſter). — Das Zuſammentreten dieſes Vereins 
wurde die große Zahl der in hieſiger Reſidenz lebenden 
Techniker, Maſchinenbauer, Beamte ꝛc., welche bei den 
von hier ausgehenden, theils vollendeten, theils vorbe⸗ 
reiteten Eiſenbahnen betheiligt ſind, ſehr begünſtigt, und 
ſchon zählt er 110 ordentliche und korreſpondirende 
Mitglieder, welche Letztere bei in- und ausländiſchen 
Eiſenbahnen vertheilt ſind. Der Verein beabſichtigt, 
ſeine Verhandlungen in einem beſonderen Vereinsblatte 
ausführlich drucken zu laſſen; bei der Bedeutung, welche 
das Eiſenbahnweſen in dem Staatsleben gewonnen hat, 
möchte indeß ein kurze Mittheilung des Haupt⸗Inhalts 
der in ſeinen Sitzungen gehaltenen Vorträge auch für 
das größere Publikum von Intereſſe ſein. — Der oben⸗ 
genannte Vorſtand wird Vorſchläge und Mittheilungen 
über Gegenſtände des geſammten Eiſenbahnweſens dank⸗ 
bar annehmen, durch geeignete Referenten zum Vortrage 
bringen und über die Meinung des Vereins Auskunft 
ertheilen. Die auswärtigen Herren Eiſenbahn⸗Techni⸗ 
ker werden erſucht, ihre Mittheilungen unter der por⸗ 
tofren Rubrik „Angelegenheiten des Vereins für Ei⸗ 
ſenbahn = Kunde” unfrankirt einzuſenden. 


Alg. Preuß. > - 


in letzterer Zeit vielfach auf die Landbewohner hin⸗ 
gelenkt worden, und Bülow⸗Cummerow's Werk „über 
die landſchaftlichen Credit⸗Vereine“ ſoll auch die Staats⸗ 
behörden veranlaßt haben, die längſt nöthigen Reformen 
für die Landgemeinden in Berathung zu ziehen. Man 
ſpricht von Bauernſchulen, von einem Ereditſyſteme 
für die Bauern oder deren Aufnahme in die Credit⸗ 
Vereine der Rittergutsbeſitzer, von juriſtiſchen Refor⸗ 
men, deren die Landgemeinden vor allen Dingen be⸗ 
dürfen. Was die Förderung und Belebung der Lan⸗ 
descultur betrifft, ſo haben wir ſeit länger als zwei 
Jahren ein „Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegium“ unter Di⸗ 
rektion des theoretiſch gelehrten und im Landbau prak⸗ 
tiſch erfahrenen (frühern Rittergutsbeſitzer in Pommern) 
Ober-Regierungsrath v. Beckedorf; aber ins praktiſche 
Leben ſind aus dieſem Collegio noch keine beſonders 
weſentliche Spuren fördernder Thätigkeit getreten, was. 
zum Theil daher kommen mag, daß die nöthige Macht 
und die nöthigen Fonds fehlen. Wenigſtens ſind mir 
dieſe beiden Mängel als Gründe der wenig ſichtbaren 
Wirkſamkeit dieſes Kollegiums von Jemand, der damit 
näher bekannt iſt, angegeben worden. Bülow⸗Cummerow 
bezeichnet ſehr gut die Kreiſe, in welchen dieſes Kollegium 
entſchieden fördernd einwirken könne auf den Landbau, der 
wenigſtens einer doppelten Ergiebigkeit fähig iſt, und deshalb 
auch noch einmal ſo viel Menſchen nähren kann als derma⸗ 
len. Mit Recht, wenn die Arbeitsquellen, die unter 
unſern Füßen liegen, nicht eröffnet werden. Von dieſem 
phyſiſchen Theil auf den verfaſſungsmäßigen, juriſti⸗ 
ſchen der Landleute überzugehend, ſo ſind in ihrer Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung die Dörfer noch im Feudalismus 
des Alterthums halb ſtecken geblieben und bei der Mer 
organifation Preußens auf halbem Wege zurückgelaſſen. 
Von der Leibeigenſchaft und der Frohne find fie los— 
geſprochen worden, aber nichtsdeſtoweniger in einer oft 
bis zum Unglaublichen geſteigerten Abhängigkeit von den 
Nittergutsbeſitzern geblieben. Den Städten iſt die in 
ihren Grundprinzipien wahrhaft freiſinnige, emanzipi⸗ 
rende Städteordnung verliehen worden, die Landgemein⸗ 
den haben noch keine — Ordnung. 


Berlin, 14. Febr. Unſere Juriſten unterhalten 
ſich angelegentlich von der, wie es heißt, nah bevor— 
ſtehenden Verſetzung des hieſigen Stadtgerichts-Direktor 
Wenzel als Präſident des Ober-Landesgerichts zu Ra⸗ 
tibor. — Der General-Muſik-⸗Direktor für die geiſtliche 
Muſik Dr. Mendelsſohn-Bartholdy wird hier nun doch 
in ſeiner bisherigen Wirkſamkeit bleiben, und man 
hofft, daß die von ihm zur Hebung der Liturgie kom⸗ 
ponirten Pfalmen nach wie vor von dem Domchor während 
des Gottesdienſtes wieder vorgetragen werden dürfen. 
— Se. Majeſtät der König haben die Widmung des 
von dem hier lebenden Gelehrten Kutſcheit in der Traut⸗ 
weinſchen Buchhandlung jetzt herausgegebenen Hand⸗ 
Atlas zur Geographie und Geſchichte des Mittelalters 
anzunehmen geruht. — Carl Blums bekanntes Schau⸗ 
ſpiel: „Schwärmerei nach der Mode“, iſt hier im Druck 
erſchienen und vom Verf. dem Fräulein von Hagn ge— 
widmet worden. Unlängſt ſollte es nach langer Ruhe 
wieder aufgeführt werden, aber die Aufführung unter⸗ 
blieb. Herr Blum theilt in feiner Vorrede zu dem er— 
wähnten Stück eine intereſſante Bemerkung mit, welche 
der hochſelige König nach der Vorſtellung dieſes Schau— 
ſpiels mit folgenden Worten gegen ihn gemacht: „Sie 
haben ein recht unterhaltendes Stück geſchrieben; es 
hat gefallen, aber ich glaube, es wird ihnen viele Feinde 
machen.“ 
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§ Berlin, 14. Febr. Die Ausbeute meines heu⸗ 
tigen Streifzuges auf dem Gebiet der politiſchen Tages⸗ 
preſſe — wie ich ſolche hin und wieder zu unterneh—⸗ 
men gedenke — iſt nicht ohne Werth, und ich will 
verſuchen, Ihnen eine möglichſt gedrängte Ueberſicht des 
Gewonnenen zu geben. Die Voſſiſche Zeitung, die es 
mit dem Fortſchritte ehrlich meint, und mit beſonderer 
Vorliebe die religiöſe Freiheit verficht, berichtet in einem 
leitenden Artikel über die Schwierigkeiten, welche der 
beabſichtigte Handwerker⸗Verein — Ihre Zeitung gibt 
darüber eine kurze Notiz — in dem Umſtande gefun⸗ 
den hat, daß man das Princip der „Chekſtlichkeit“ 
zu Grunde legen, und ſtatutenmäßig drei Geiſtliche 
in den jedesmaligen Vorſtand bringen will. Der Op⸗ 
poſition gegen dieſe beiden Beſtimmungen tritt die Vof- 
ſiſche Zeitung mit gewichtigen Gründen bei. Der Ver⸗ 
ein ſoll als ein rein menſchlicher und ſittlicher auf ein 
beſtimmtes Glaubensbekenntniß nicht Rückſicht nehmen; 
und die Wahl von Geiſtlichen in den Vorſtand ſoll eine 
freie ſein, da die unverkennbar nothwendige Wirkſam⸗ 
keit der geiſtlichen Mitglieder auf die religiöſe Bildung 
der Handwerker nicht nothwendig an die Vorſtandſchaft 
geknüpft iſt. — Die Deutſche Allgemeine Zeitung iſt 
heute wieder ſehr redſelig, namentlich wird über Ju⸗ 
den⸗Angelegenheiten der verſchiedenſten Art (die jüdiſchen 
Freimaurer, die legislative Organiſation der Juden über⸗ 
haupt, der Juden Polens und ihr Schickſal u. ſ. w.) 
ein unerquickliches Räſonnement in der weitſchweifigſten 
Breite und in neblig gehaltenen Phraſen borgen 
wobei wir auch in Bezug auf andere ähnliche itthei⸗ 
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Düſſeldorf, 10. Febr. Geſtern iſt der Metzger⸗ 
lehrling Cahauſen des ſeiner Zeit gemeldeten Mordes 
feines. Mitgeſellen von den Affifen nur zu 5 Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden, weil ſehr viele mildernde 
Umſtände obwalteten. Dagegen iſt derjenige Verbre⸗ 
cher, welcher im vorigen Herbſte, beim Ausreißen, einen 
hieſigen Zollbeamten, der ihn feſthalten wollte, mit ei⸗ 
nem Piſtolenſchuſſe im Geſicht verletzte, zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 8 


Der Carneval wird in allen bedeutenden Rhein⸗ 
ſtädten auch dieſes Jahr recht jovial gefeiert werden. 
Man hat es ſehr bedauert, daß in Düſſeldorf eine 
kleine Störung eingetreten iſt, indem ein Mitglied des 
dortigen Comite, ein junger Arzt, einen Carnevalsvor⸗ 
trag hielt, in welchem politiſche Anzüglichkeiten in 
Bezug auf inländiſche Verhältniſſe vorkamen, er iſt aber 
ausgetreten und die Sache hat keine weiteren Folgen 
gehabt. Das im vorigen Jahre begonnene Gebäude 
auf dem Grundſtücke der neuen Correktions⸗Anſtalt zu 
Köln ſoll in dieſem Jahre fertig ſein und im Früh⸗ 
jahr 1845 eröffnet werden. Es iſt ein Flügelgebaude 
mit 180 Zellen für Gefangene, zur gänzlichen Abſon⸗ 
derung, dem Penſylvaniſchen Syſteme gemäß. Das 
alte Arreſthaus wird reparirt, um Frauen darin auf⸗ 
zunehmen; denn Männer und Weiber ſollen von nun 
an immer getrennt werden, aus der Strafanſtalt zu 
Werden find die Weiber ſchon nach Köln gebracht. 
Das Aachener Arreſthaus wird deshalb auch erweitert 
und das zu Elberfeld zu bauende gleich ſo angelegt. 
Ferner wird eine Anſtalt zur Aufbewahrung jugendlicher 
Verbrecher unter 16 Jahren errichtet, und die Provin⸗ 
zial⸗Anſtalt in Brauweiler ſoll dann blos zur Aufnahme 
der Bettler und Landſtreicher benutzt werden: der Re⸗ 
gierungsbezirk Trier iſt an dieſer letzteren Anſtalt nicht 
betheiligt. (Magd. 3.) 


Poſen, 6. Febr. Ueber die höhern Orts befohlene 
Ausweiſung ſämmtlicher Emigranten (ſiehe die geſtrige 
Ztg.) aus unſerer Provinz kann ich Ihnen nunmehr 
nach eingezogenen genauen Erkundigungen folgendes 
mittheilen: an alle polniſchen Emigranten, d. h. an alle 
Individuen, die durch Geburt den ruſſiſch-polniſchen 
Landestheilen angehören und die in Folge der Revolu⸗ 
tion theils von vorn herein nicht in ihre Heimath zu= 
rückkehren durften, theils aber auch die Berechtigung 
dazu erſt verloren, weil fie der von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ergangenen Aufforderung zur Rückkehr nicht 
nachkamen, die dann der Mehrzahl nach Frankreich, 
England oder Belgien zu ihren Aufenthaltsorten wähl⸗ 
ten, von wo eine beträchtliche Anzahl derſelben ſeit 
längerer Zeit in dieſer Provinz zum Theil Grundbeſitz er⸗ 
worben hat — an alle dieſe Emigranten ohne Aus⸗ 
nahme iſt der Befehl ergangen, noch im Laufe dieſes 
Monats die Provinz zu verlaſſen und ſich — jedoch 
ohne die Hauptſtadt zu berühren — nach den Landes⸗ 
theilen jenſeits der Elbe zu begeben, wo ihnen der 
Aufenthalt auf ſo lange Zeit geſtattet werden ſoll, bis 
fie ihre etwaigen Privatangelegenheiten in Ordnung ges 
bracht haben, worauf fie dann die preußiſchen Staaten 
ganz zu verlaſſen haben. Die Zahl dieſer Emigranten 
im Großherzogthum Poſen iſt bedeutend, und der Mehr⸗ 
heit nach gehören fie den höheren Ständen an; indeſ⸗ 
ſen ſind auch viele Gewerbtreibende darunter, die von 
dieſer Maßregel hart berührt werden, da ſie in frem⸗ 
dem Lande nicht ſo leicht die nöthigen Subſiſtenzmit⸗ 
tel finden dürften. (A. A. 3.) 


Die Aetien⸗Spekulation 


iſt zu einem Punkte gediehen, der die unglückſeligſten 
Folgen verſpricht und das größte Bedenken erregen muß. 
— Was liegt dem raſchen und namhaften Steigen zum 
Grunde, welches die Actien-Courſe mehrerer Eiſenbah⸗ 
nen während den letzten 10 bis 12 Tagen erfahren ha⸗ 
ben? Nichts, als ein ſchwindelhaftes, aller Berechnung 
entbehrendes Treiben Einzelner und die Wirkung von 
Blanco⸗ Verkäufen, die gedeckt werden müſſen. Alles, 
was ſich an Motiven dafür aufſtellen läßt, entbehrt des 
Fundaments und iſt nur Verblendung, die über kurz 
oder lang bittere Früchte tragen muß. Und nun gar 
die Geſchäfte in Actien von Eiſenbahnen, die noch erſt 
werden ſollen, von denen man zum Theil noch gar nicht 
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einmal weiß, welchen Trakt fie bekommen werden, und |‘ 


von deren Koſten- und Rentirpunkt man nur ganz vage, 
völlig in der Luft ſchwebende Vorſtellungen einſtweilen 
haben kann, deren Promeſſen oder Anwartſcheine auf 
künftige Actien man aber bis 12, 13 Procent Agio und 
darüber bezahlt. Kaum zu glauben iſt, mit welcher 
Nichtfertigkeit hierin Millionen jetzt täglich an der Ber⸗ 
üner Börſe und außerhalb derſelben unter faſt allen 
Ständen der dortigen Einwohnerſchaft umgeſetzt wer⸗ 
den! Es iſt ein Jagen und Treiben dafür eingetreten, 
welches, aller geſunden, ruhigen Berechnung entbehrend, 
nur zu ſehr an die ſüdamerikaniſche Bergwerks⸗Actien⸗ 
Spekulation der Engländer von 1825— 26 und meh⸗ 
rere ähnliche Manie⸗Perioden erinnert. Es handelt ſich 
nur noch darum, ein neues Eiſenbahn- Projekt, und 
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wäre es auch das unhaltbarſte von der Welt, aufs Ta⸗ 
pet zu bringen, um ſofort eine Unzahl von Zeichnern 
oder Käufern für die künftigen Actien zu gewinnen. 
Denn daß dieſe, wenn heute gezeichnet, morgen ſchon 
1 bis 2 Procent, übermorgen 3 bis 4 Procent und in 
wenigen Tagen 6 bis 8 Procent Agio bedingen, iſt eine 
ſich ganz von ſelbſt verſtehende Sache, deren Entwicke⸗ 
lung kein weiteres Nachdenken erfordert. Hat man kein 
Geld, um die wenigen Procente Agio auf die enormen 
Summen, mit welchen man ſpielt, zu bezahlen, ſo 
borgt man es ſich, oder kauft auf Zeit. Der Gewinn 
iſt ja ſicher, und wer riskirt um einen ſolchen nicht 
ſelbſt pecuniaire Verlegenheiten, in die er möglicherweiſe 
gerathen könnte! So wenigſtens denkt man, und es 
kommt nur darauf an, wie das Finale davon ſein wird. 
Daß wir hier nicht übertreiben, ſondern ſelbſt hinter der 
Wirklichkeit noch bleiben, beweiſt unter Anderem auch 
der Vorfall mit der extemporirten Frankfurt⸗Poſe⸗ 
ner Bahn. Trotz dem man weiß, oder doch wiſſen 
ſollte, daß eine höhere Genehmigung dazu gehört, und 
daß dieſe nach aller Wahrſcheinlichkeit nicht 
erfolgen wird, weil der Staat bei einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung Poſens mit der Hauptſtadt und unſeren 
Gegenden weit höhere Intereſſen zu berückſichtigen hat, 
als die einiger Agioteurs, ſo wie ferner, daß, wenn wi⸗ 
der Erwarten die Genehmigung erfolgen ſollte, die ge⸗ 
ringfügigen kommerziellen Verhältniſſe, welche 
zwiſchen Frankfurt und Poſen ſtattfinden, die Rentabi⸗ 
lität jener Eiſenbahn durchaus nicht zulaſſen, iſt es 
dennoch dahin gekommen, daß die Actien derſelben, nach⸗ 
dem ein ſogenanntes Comité ſich zur Annahme der 
Zeichnungen dazu aufgeworfen, binnen wenigen Tagen 
einen Cours von 107 bis 108 Procent erreicht haben. 
Die Unternehmer dieſer Operation ſchmeicheln ſich viel— 
leicht, daß ein ſolcher, rein erſchwindelter Cours den 
Staatsbehörden imponiren oder wenigſtens ſie zu Be⸗ 
rückſichtigungen und zur Commiſeration bewegen werde, 
worin ſie ſich aber doch ſehr täuſchen möchten. Es 
bleibt durchaus wünſchenswerth, daß gerade aus dieſem 
Vorfall die Staatsbehörden Veranlaſſung nehmen, der 
einreißenden Schwindelei Schranken zu ſetzen und ein 
Beiſpiel zu ſtatuiren, daß es den Vermittlern und Be⸗ 
förderern derſelben nicht geſtattet ſei, den Plänen und 
Abſichten von oben herab hindernd in den Weg zu 
treten. 

Wie übrigeus leicht zu ermeſſen, bilden die Folgen, 
welche den leichtſinnigen Eiſenbahn-Actien-Spekulanten 
ſelbſt drohen, nur den geringeren Theil des Nachtheils, 
der aus dem geſchilderten Zuftande der Dinge nothwen— 
dig erwachſen muß. Ein weit größerer liegt offenbar 
darin, daß dem reellen Handel und der Induſtrie die 
Kapitalien, deren ſie bedürfen, mehr und mehr entzogen 
werden und der Sinn für fie ſich mehr und mehr ver—⸗ 
liert. Dies äußert ſich ſchon jetzt hinreichend, ſelbſt in 
den Provinzen, wo fo manche wohlbehaltene Leute we⸗ 
der an Löſung ihrer Verbindlichkeiten, noch an neue 
Geſchäfte ihrer Branche denken, da auch ſie alle dispo⸗ 
niblen Mittel in Eiſenbahn-Actien oder dergleichen Pro— 
meſſen angelegt haben und nur nach den Coursberichten 
und Courſen aus der Hauptſtadt, wohin ſie ihr Spe— 
kulationsfeld verlegt haben, blicken. 

Das Kapital, welches die verſchiedenen Eiſenbahnen 
in unſerem Staate (mit Einſchluß einiger auf fremdes 
Territorium hinführenden) erfordern, deren Bau geneh— 
migt iſt und unmittelbar vorliegt, beträgt mindeſtens 
30 bis 35 Millionen Thaler. Dieſer Kapital-Bedarf, 
wenn auch nicht plötzlich, ſondern ſucceſſive im Laufe 
mehrerer Jahre eintretend, iſt an ſich ſchon bedeutend 
genug, um einen weſentlichen Einfluß auf unſere Geld: 
verhältniſſe auszuiben, Erwägt man nun noch, daß 
dieſelben in den letzten Jahren, in Folge abgenommener 
Ausfuhr nach dem Auslande und zugenommener Ein⸗ 
fuhr von daher, überhaupt eine ungünſtigere Geſtaltung 
angenommen haben, ſo kann es, durch Einwirkung der 
übertriebenen, jagdartigen Spekulation in Eiſenbahn⸗ 
Actien, kaum ausbleiben, daß in der nächſten Zukunft 
ein geſteigerter Zinsfuß, viele Verlegenheiten und eine 
bedenkliche, auf alle gewerbliche Verhältniſſe höchſt ſchäd⸗ 
lich einwirkende Kriſis ſich einſtellt. Nur dadurch, daß 
die Sache der Eiſenbahnen mit Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit ferner behandelt wird, oder der Staat ſolche Über 
nimmt, kann dem vorgebeugt werden. 

(Börſen- Nachr. der Oſtſee.) 


Deut ſchland. 


München, 9. Febr. Nachdem verſchiedene öffent⸗ 
liche Blätter es entſchieden in Abrede gezogen haben, 
daß bei unſerer Regierung beſchwerende Noten dreier 
Großmächte eingegangen find, welche unſerm Hofe ſtren⸗ 
gere Beauffichtigung des Treibens der ultramontanen 
Partei in unſerm Lande anempfohlen haben, erfährt 
man jetzt doch, daß man ſich hier bewogen gefunden, 
dieſe Beſchwerden zu berückſichtigen. 
die Organe des Jeſuitismus einer ſtrengeren Cenſur 
unterſtellt werden. — Fürft Wallerſtein, unſer Kron⸗ 
oberſthofmeiſter, wird zu einer neuen Sendung kom⸗ 
menden Montag nach Paris und London abgehen. 
Man giebt die griechiſchen Angelegenheiten, und ins⸗ 


beſondere die in der griechiſchen Konſtitution vorgeſehene 


Nachfolge des Prinzen Luitpold, im Falle kinderloſen 


Vorläufig ſollen 


Abſterbens König Otto's, als Urſache dieſer Reiſe an, 
glaubt aber, daß damit noch andere Zwecke verbunden 
find, \ (Fr. J.) 


Aus Niederfachfen, 6. Febr. Die letzte Erklä⸗ 
rung des Herzogs Karl von Braunſchweig zur Wah⸗ 
rung ſeiner Rechte auf den braunſchweigiſchen Thron 
hat die Aufmerkſamkeit neuerlich auf die ſchwierige 
Succeſſionsfrage gelenkt. Obwohl der regierende Her⸗ 
zog in der Blüthe des Mannesalters ſteht, ſo iſt ja 
eine plötzliche Erledigung des braunſchweigiſchen Thro⸗ 
nes nach dem Laufe der Dinge doch nicht unmöglich. 


Ein ſolches Ereigniß würde aber für das Land Braun⸗ 


ſchweig die wichtigſten Folgen nach ſich ziehen, und es 
iſt deshalb leicht begreiflich, warum man dieſer Angele⸗ 
genheit fortwährend eine ſo lebhafte Theilnahme wid⸗ 
met. Zuvörderſt würde wohl der Herzog Karl ſelbſt 
mit ſeinen Anſprüchen wieder hervortreten, und zwar 
um ſo mehr, als er darin, wie es heißt, von einer 
auswärtigen Macht unterſtützt werden ſoll. Da er aber 
von den Agnaten für regierungsunfähig erklärt worden 
und der deutſche Bund, ſtillſchweigend wenigſtens, die⸗ 
fer Erklärung beigetreten iſt, indem er die Regierung 
an den Herzog Wilhelm ohne Vorbehalt übergehen ließ, 


ſo dürfte dem Ausgeſchiedenen, vorausgeſetzt, daß die 


Verhältniſſe in Deutſchland keine Aenderung erleiden, 
ſchwerlich eine gegründete Hoffnung zu ſeiner Wieder⸗ 


einſetzung verbleiben. Die Regierung würde vielmehr, 


wenn Herzog Wilhelm ohne männliche Nachkommen 
ſtürbe, nach der Erbfolgeordnung auf den älteſten Oheim 
deſſelben, den König Ernſt Auguſt von Hannover, oder 
deſſen nachgelaſſenen Sohn, eventuell auf deſſen Brü⸗ 
der übergehen. Es iſt leicht erklärlich, daß die Hoff⸗ 
nungen in Braunſchweig noch immer darauf gerichtet 
ſind, der regierende Herzog werde durch Eingehung ei⸗ 
ner ebenbürtigen Ehe die Wünſche des Landes in Er⸗ 
füllung gehen laſſen. Leider aber ſcheinen dieſe Hoff⸗ 
nungen noch immer ſehr ſchwach, und ſind vielleicht 
in neuerer Zeit ſchwächer als je geworden. 

f i 8 (Köln. Ztg.) 


Aus Baden, 9. Febr. Herr Biſſing aus Hei⸗ 
delberg hat ſich in unſerer zweiten Kammer eines ſehr 
achtbaren und nützlichen Standes mit großer Wärme 
angenommen, einer Klaſſe, von welcher einſt ein gro⸗ 
ßer König ſagte, er halte ſie höher als ſeine Feldherren. 
Er hat in ſeinem Antrage auf Abänderung verſchiedener 
Beſtimmungen über das Volksſchulweſen auf die 
Lage der Schullehrer hingewieſen, und dieſe mit 
Sachkunde, Umſicht und in humaner Weiſe zur Erör⸗ 
terung gebracht. Nach dem jetzt gültigen Geſetze muß 
der Lehrer, wenn ihm ein Hülfslehrer beigegeben wird, 
den ganzen Aufwand dafür tragen; Herr Biſſing aber 
fordert, daß ſolche Koſten der Stadt trage. Herr B. 
will Gemeindeſchulenz die in Eonfeffioneller Bezie⸗ 
hung durchaus gemiſchte Bevölkerung Badens ſoll, wie 
jeder Vaterlandsfreund von Herzen wünſchen muß, in 


Eintracht und gegenſeitiger Achtung neben einander le⸗ 


ben; es ſoll nicht die Fackel der Zwietracht hineinge⸗ 
ſchleudert und dadurch jenes unſelige und beklagens⸗ 
werthe Verhältniß der beiden Konfeſſionstheile bewirkt 
werden, was leider hin und wieder in anderen deut⸗ 
ſchen Gauen Wurzel gefaßt hat. Die zarte Knospe 
des Kindes ſoll rein gehalten werden von dem Samen 
der Zwietracht und von den Verirrungen des Geiſtes. 
Naſſau, Preußen und das Großherzogthum Heſſen ha⸗ 
ben Gemeindeſchulen; dieſe werden ohnehin vom badi⸗ 
ſchen Gemeindegeſetze begünſtigt. Was den Schul-Un- 
terricht ſelbſt betrifft, ſo wird in demſelben der Unter⸗ 
richt in unſeren wichtigſten, das bürgerliche Leben 
hauptſächlich berührenden Geſetzen vermißt. Als ſolche 


bezeichnete der Redner die Verfaſſungs-Urkunde und 


das Gemeindegeſetz. Eine innige Bekanntſchaft mit 
beiden iſt um ſo nöthiger, da uns Preßfreiheit vorent⸗ 
halten wird. Der Staat verlangt, daß jeder Einwoh⸗ 
ner ſeinen Pflichten, wie ſie die Geſetze vorſchreiben, 
pünktlich nachkommen ſoll. Wie kann aber dies ges 
ſchehen, wenn dem Bürger nicht einmal die Haupt⸗ 
grundſätze bekannt ſind, auf denen der Staat und die 
Gemeinde beruhen? „Mein Antrag“, ſo ſchloß Herr 
Biſſing, „geht dahin, in den Unterricht der Volksſchu⸗ 
len auch den Unterricht in der Verfaſſung unſeres 
Staates und in dem Gemeindegeſetze aufzunehmen 
und Niemanden das Bürgerrecht eher zu ertheilen, bis 
er über die genaue Kenntniß jener Geſetze ſich ausge: 
wieſen hat.“ N 76288 


Eine Correſpondenz von der Fulda im F. J. 
bemüht ſich einige Unrichtigkeiten in Bezug auf die 
Verhaftung des Hofraths Murhard zu Kaſſel zu be⸗ 
richtigen. Hienach iſt Murhard nicht aus dem Ge⸗ 
fängniſſe nach ſeinem Hauſe gebracht und hier noch 
ferner von Polizeibeamten bewacht worden, er habe vielmehr 
ſogleich nach Stellung der Caution, die übrigens von 
10,000 Thlr. auf 6000 Thlr. herabgeſetzt worden, 
feine Freiheit erhalten. Polizei⸗-Sergeanten wären bloß 
zur Bewachung feiner Papiere im Zimmer geblieben. 


Die Urſache ſeiner Verhaftung ſei nicht der Arti⸗ 


kel „Staatsgerichtshof!“ im Staatslexicon, ſondern 
eine förmliche öffentliche Anklage, die auf Beleidigung 


+ 


nicht bloß des Oberappellationsgerichts, ſondern auch 
der kurheſſiſchen Regierung durch verläumderiſche öffent⸗ 
liche Aeußerungen, und durch Aufreizungen zur Unzu⸗ 
friedenheit, alfo auf Hochverrath hinausgehez hinzu⸗ 
gefügt wird, daß weder Murhards Literarien noch die 
Ausſagen der Zeugen etwas Nachtheiliges für den An⸗ 
geklagten an den Tag gebracht. 


Oeſter reich. 


Wien, 9. Febr. Die Demonſtration des Herzogs 
von Bordeaux in England hat hier keinen Beifall er⸗ 
langt. Wenn ähnliche Auftritte in dem Aufenthalts⸗ 
ort des Prätendenten zu Görz ſelbſt beabſichtigt wür⸗ 
den, ſo dürfte ihnen wohl bei Zeiten vorgebeugt werden. 


Großbritannien. 


London, 9. Febr. f In der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes vom Iten zeigte Lord Palmerſton an, daß er, 
wegen der ſehr ungenügenden Antwort, welche an ei⸗ 
nem andern Orte (im Oberhauſe, von Lord Aberdeen) 
über das Durchſuchungsrecht ertheilt worden ſei, am 
19ten auf eine Adreſſe an die Königin antragen werde, 
um J. M. dringend zu bitten, in keine Aenderung ei⸗ 
ner Modifikation der jetzt beſtehenden Verträge zu wil⸗ 
ligen, wodurch die Ausübung eines ſo ſcheußlichen Ver⸗ 
brechens, wie es der Sclavenhandel ſei, erleichtert wer⸗ 
den könne. — In der Sitzung vom Sten führte der 
Antrag des Ld. Aſhley auf die Unterſuchung der Maß: 
regeln der indiſchen Regierung gegen Scinde, die der 

Redner in beredter Sprache als höchſt ungerecht ſchil— 
derte, eine längere Debatte herbei. Hr. Roebuck ſuchte 
den Antrag durch ein Amendement, welches die Po- 
litik des Lord Ellenborough, als die nothwendige Folge 
der früheren Whig- Regierungen, namentlich des Lord 
Auckland, zu rechtfertigen ſuchte, zu beſeitigen, fand in⸗ 
deß in dem ganzen Hauſe nicht einen Unterſtützer. 
Lord Aſhley's Antrag ward indeß gleichfalls verworfen, 
indem Sir R. Peel bemerkte, daß eine Zurücknahme 
der gethanen Schritte mit zu großen Nachtheilen ver⸗ 
bunden ſei, worin auch Lord J. Ruſſell einſtimmte. 
von Seiten des Miniſters wurde übrigens jede mög⸗ 
liche Rückſicht auf die gefangenen Amirs verſprochen. 


Dem miniſteriellen „Morning⸗Herald“ zufolge, find 
die Unterhandlungen wegen einer Vermählung der Kö— 
nigin von Spanien mit einem Prinzen des neapoli⸗ 
taniſchen Königshauſes definitiv abgebrochen, dagegen 
ſowohl rückſichtlich des Sohnes des Don Carlos oder 
des Sohnes des Don Franz de Paula Unterhandlun⸗ 
gen im Gange. Die Königin Wittwe von Spanien 
ſoll einer Vermählung ihrer Tochter mit dem Letztern 
geneigt fein, _ 


Die Reihe der Plaidoyers in dem Prozeß 
O'Connell's und ſeiner Mit-Angeklagten iſt durch 
die Rede des Erſteren geſchloſſen worden, indem 
Herr Steele, der ſich anfangs ſelbſt vertheidigen 
wollte, ſpäter ſeinen Entſchluß änderte, und einen k. 
Rath, Hrn. Henn, für ſich plädiren ließ; die Rede des 
letztern ging der O'Connell's voraus und war nur kurz. 
Am 6. d. hat bereits das Zeugenverhör zu Gunſten 
der Angeklagten begonnen. Hr. Moore, einer ihrer 
Sachwalter, erklärte, daß, da man nur wenige That⸗ 
ſachen beſtreite, das Verhör nicht viel Zeit hinwegneh⸗ 
men würde. Die bis jetzt zum Verhör gekommenen 
Zeugen waren hauptſächlich deshalb aufgeſtellt, um die 
Geſetzlichkeit von Schiedsgerichten, wie dieſe bekannt⸗ 
lich auch O'Connell, zur Umgehung der eigentlichen 
Gerichte, eingeführt hat, zu beweiſen. So bezeugte 
unter anderm ein Quäker, daß ſeine Sekte bereits ſeit 
dem Jahre 1696 alle ihre Streitigkeiten vor ein Schieds⸗ 
gericht bringe, auch giebt es einen, größtentheils aus 
Kaufleuten beſtenden, Club, der ſchiedsrichterliche Ur⸗ 
theile fällt. Wie es ſcheint, iſt das Zeugenverhör be⸗ 
reits an dieſem Tage geſchloſſen worden, und der Pro⸗ 
zeß dürfte daher, wie auch O'Connell in der letzten 
Verſammlung des Repealvereins verſicherte, im Laufe 
einer Woche beendet ſein. Die Angeklagten rechnen 
ortwährend mit großer Zuverſicht auf einen günſtigen 
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Ausſpruch. Nachdem das Verhör der Entlaſtungszeu⸗ 
gen — wenn es ſo genannt werden kann — geſtern 
Abend zu Ende gebracht worden war, hielt der Staats⸗ 
Anwalt heute Morgen eine Rede zur Widerlegung der 
von den Angeklagten eingeleiteten Vertheidigung. Das 
Intereſſe des Publikums war wieder ſehr rege, weil 
man eine Auseinanderſetzung über das Verſchiwörungs⸗ 
Geſetz im Sinne der Regierung erwartete. 


Frankreich. 


Paris, 9. Febr. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer führte Herr Bignon, Vice-Präſident, den Vor: 
ſitz. Er verlas ein Schreiben des Präſidenten Herrn 
Sauzet, der anzeigt, daß ein naher Verwandter von 
ihm geſtorben, er daher genöthigt ſei, abzureiſen, wes⸗ 
halb er um Bewilligung eines Urlaubs bittet, der ihm 
bewilligt wird. Die Deputirten ſind zahlreich zur heu⸗ 
tigen Sitzung erſchienen, auch alle Miniſter ſind zuge⸗ 
gen. Die Tages⸗Ordnung ruft den General Paixhans 
zur Entwickelung ſeines Antrages in Betreff der Fa⸗ 
brikzeichen auf die Tribune. Er behauptet, daß die 
Annahme ſeines Antrags eine Vermehrung der Aus⸗ 
fuhr des franzöſiſchen Handels zur Folge haben würde. 
Die jetzige Verminderung derſelben ſchreibe ſich von der 
ſchlechten Qualität mancher Produkte der Fabriken her. 
Während andere Nationen nur ausgeſuchte Waaren 
ins Ausland ſchickten, thue in Frankreich mancher Fa⸗ 
brikant das Gegentheil, daher Mißkredit der franzöſi⸗ 
ſchen Waaren. Der Handels'-Miniſter erwidert, die 
Regierung ſei nicht gegen den beantragten Geſetz⸗ 
Entwurf. 


ra — 


Marſchall Bugeaud, der nach Paris kommen ſollte, 
um an den Kammerverhandlungen Theil zu nehmen, 
hat den Befehl erhalten, auf ſeinem Poſten zu bleiben; 
dagegen wird der Herzog von Aumale im Monate Mai 
nach Frankreich kommen und nach einem Aufenthalte 
von zwei Monaten in Paris, nach Algier als Generals 
Gouverneur zurückkehren. Von anderer Seite wird be⸗ 
hauptet, daß dieſe Ernennung erſt nach gänzlicher Be— 
endigung der Befeſtigungen von Paris erfolgen ſoll, 
und Bugeaud dann Kommandant der Feſtung Paris 
werden wird. i 


Geſtern Abend fand in dem Caſino der Chauſſte 
d'Antin der glänzende Ball zum Beſten der alten Ci— 
villiſte ſtatt und wird etwa 50,000 Frs. eingebracht 
haben. Uebrigens ſah man hier nicht allein Legitimi⸗ 
ſten, ſondern Perſonen aller Meinungen, die HH. Gr. 
v. Rambuteau (den Seinepräfekten) Martinez de la 
Roſa. Der Glanz der Diamanten war außerordent⸗ 


lich. Bei vielen Damen bildete der Schmuck derfelben 


ein H. (Henri), bei andern eine Lilie, und Viele tru⸗ 
gen mitten in einem ſchönen Blumenſtrauß eine herz 
vorragende angebrannte Blume, um auf die Brand⸗ 
markung der Adreſſe anzuſpielen. : 

Der ſeit einiger Zeit in Frankreich auf wahrhaft 
erſchreckende Weiſe zunehmende Pauperismus und 
die damit in direkter Verbindung ſtehende Vermehrung 
der Verbrechen haben endlich die Wirkung aller zu be⸗ 
denklicher Höhe gediehenen Uebel gehabt, d. h. die die 
Geſellſchaft von dieſer Seite her bedrohende Gefahr hat 
zum ernſtlichern Nachdenken über die Mittel zur Ab⸗ 
hülfe geführt. Die diesjährige Seſſion der Kammern 
verſpricht demgemäß durch die Verhandlungen über 
mehre das Intereſſe der arbeitenden Volksklaſſen be⸗ 
treffende Geſetzvorſchläge eben ſo nützlich als anziehend 
zu werden, und alle Die, welchen das wahre Wohl des 
Volks am Herzen liegt, wünſchen ſich Glück zu der 


Ausſicht, daß Fragen, an welche ſich ein ſo gerechter 


und wichtiger Zweck knüpft, für einige Zeit wenigſtens 
an die Stelle des Kampfes um ein Portefeuille oder 
an die von oft mehr als ſterilen politiſchen Diskuſſio⸗ 
nen zu treten verſprechen. Nichts beweiſt wohl mehr 
die Gunſt, welche dieſe neue Tendenz in Frankreich im 


Allgemeinen gewinnt, als die Wiederaufnahme eines 
Geſetzvorſchlags, welcher in der vorjäh rigen Kam⸗ 


merſeſſion noch unter dem allgemeinen Ge⸗ 
lächter der ehrenwerthen geſetzgeben den Ver⸗ 
ſammlung zurückgewieſen ward; es handelte ſich 


nämlich um das Projekt eines Invalidenhauſes 
für rechtliche und arbeitsunfähig gewordene Handwerker; 
dieſes Projekt wird, wie es heißt, inſofern modiſtzirt 
wieder vor die Kammer gebracht werden, als derſelben 
die Errichtung einer Invalidenkaſſe für zur Ausübung 
ihres Gewerbes unfähig gewordene Handwerker vorge⸗ 
ſchlagen werden ſoll. N 

Am 30. December wurde der General Herard mit 
einer impoſanten Majorität zum Präſidenten der Re⸗ 
publik Haiti ernannt. 3 

Die Regierung hat keine telegraphiſche Depeſche be⸗ 
kannt machen laſſen. Nach der gewöhnlichen Korre⸗ 
ſpondenz aus Madrid vom 5. Februar hatte man dort 
günſtige Nachrichten aus den Provinzen. Die Inſur⸗ 
rektion von Alicante greift nicht weiter um ſich und 
wird bald unterdrückt ſein. Aufreizungsverſuche in der 
Umgegend ſind ohne Folgen geblieben. Zu Alcoy wur⸗ 
den 30 Emiſſaire von Alicante arretirt; es wird ver⸗ 
ſichert, die Regierung habe Befehl gegeben, ſie erſchie⸗ 
ßen zu laſſen. : 


Span i e n. Kr 


Madrid, 4. Februar. Großes Aufſehen hat es 
erregt, daß General Cordo va im Augenblicke, wo er 
im Begriffe ſtand, an der Spitze eines Truppen⸗Corps 
nach Alicante aufzubrechen, im Kommando erſetzt wor⸗ 
den iſt. Ueber das Motiv dieſer Maßregel hat noch 
nichts verlautet. — Nach den von dem Kriegsminiſter 
getroffenen Anordnungen wird in den nächſten Tagen 
ſchon ein Operations-Corps von wenigſtens 15,000 
Mann in den Gegenden von Alicante concentrirt ſein. 
— Der franzöſiſche und der engliſche Botſchafter haben 
von Herrn Gonzales Bravo Explikationen über die prä⸗ 
ventive Verhaftung mehrerer Deputirten von der Oppo⸗ 
fition verlangt. Herr Gonzales Bravo ſoll zur Recht- 
fertigung dieſes Schrittes Briefe vorgelegt haben, durch 
welche dieſe Deputirten auf das Aergſte kompromittirt 
ſeien. 5 - 

Barcelona, 1. Febr. Der General-Capitain, Ba⸗ 
ron Meer, hat, der Ruhe der Stadt und Provinz ver⸗ 
trauend, den Belagerungszuſtand der Stadt, das außer⸗ 
ordentliche Kriegsgericht, überhaupt alle die beſondern 
Maßregeln, welche der letzte Aufruhr nach ſich gezogen, 
aufgehoben, 

Niederlande 

Haag, 9. Febr. Geſtern ift der 2. Kammer der 
Generalſtaaten ein abgeänderter Geſetzentwurf für die 
Grundſteuer und für das Anlehen vorgelegt worden. 
Der Betrag des freiwilligen Anlehns iſt nun auf ein 
Kapital von 127 Mill. Gulden mit einem 3 PCt. 
Zinsfuße beſtimmt. Im Laufe des nächſten Monats 
März ſoll die Einzeichnung eröffnet werden. 


Schweiz. 

Luzern, 8. Febr. Der Große Rath iſt zur Be⸗ 
handlung der Jeſuiten- Angelegenheit auf den 
Aſchermittwoch einberufen. Man ſtand allenthalben in 
der Erwartung, daß dieſer Gegenſtand erſt in der or⸗ 
dentlichen Frühlingsſitzung zur Sprache kommen werde. 
Die Einberufung auf den 21. Februar mag daher hie 
und da überraſchen. Jedoch früh oder fpät gilt hier 
gleichvielz die Sache ſteht einmal ſo, daß an einer Be⸗ 
rufung der Jeſuiten nicht mehr zu zweifeln iſt. Nicht 
daß etwa der Widerſtand, namentlich von conſervativer 
Seite, aufgegeben würde, der parlamentariſche Kampf 
wird das Gegentheil beweiſen; allein die Jeſuitenfreunde 
bilden eine nicht zu belehrende Mehrheit im großen 
Rathe, und die Jeſuiten haben unbeſtreitbar ſeither an 
Popularität gewonnen. . 

Aarau, 8. Febr. Geſtern hat ſich hier Hr. Re⸗ 
gierungsrath Karl Schnell von Bern, der durch ſei⸗ 
nen Einfluß ſo viel Unglück über die deutſchen Flücht⸗ 
linge gebracht, in die Aar geſtürzt. Er kam Abends 
mit der Poſt in Begleitung ſeiner Haushälterin an und 
ging noch während der Nacht aus dem Gaſthof an den 
Fluß, in welchem man ihn jedoch bis heute noch nicht 
aufgefunden hat. ESS 


#okales und Provinzielles. 

Die Univerſität Breslau hat den Adjuncten an der 
Gelehrtenſchule zu Beſſeſtadt in Island Sveinjörn 
Egilsſon honoris causa zum Doktor der Theologie 
creirt. ae ine 


+ Breslau, 16, Februar. In der Nacht vom 
14. zum 15. d. M. wurde die Schloßkapelle zu Prauß, 


Kreis Nimptſch, durch gewaltſamen Einbruch beraubt, 


und daraus Folgendes geſtohlen: ; 
1) Eine große filberne, im Feuer vergoldete Monſtranz, 
beſetzt mit 8 Stück goldnen Roſen, an welchen 
Rubinen eingefaßt waren. Ferner befanden ſich 
7 Roſen von Perlen mit einem Rubin, und eine 
dergleichen größere daran, den heiligen Geiſt dar⸗ 
ſtellend, und beſetzt mit Digmanten, Rubinen und 
drei großen Perlen. er 5 
Faortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 


Beilage zu J 41 


— 3231 


— 


Sonnabend den 12. Februar 1844. 


der Breslauer Zeitung. 


* 2 
(Fortſetzung.) 
2 Eine kupferne und vergoldete Monſtranz. 

3) Ein Melchiſedek von feinem Dukatengold, gravirt, 
mit 17 Brillanten (von denen der in der Mitte 
befindliche größer) und 14 Rubinen beſetzt. 

4) Ein dergleichen zu der großen Monſtranz, von 
Silber und vergoldet. 

5) Zwölf ſilberne Leuchter, in Form eines 8. 

6) Ein ſilberner, vergoldeter Kelch mit dergleichen Pa⸗ 
tene, von getriebener Arbeit, mit einem Wappen. 

7) Ein kleiner ſilberner, ganz vergoldeter Kelch. 

8) Ein ſilbernes Ciborium mit Deckel, vergoldet und 
von getriebener Arbeit. a 

9) Eine große ſilberne Lampe in Form eines Her⸗ 

zens, mit goldenen Flammen nach oben und un: 
ten; die Glieder der drei Ketten ſind ebenfalls in 
Herzform, das Gewicht von Silber, in Form ei⸗ 
ner Krone. 

10) Zwei gläſerne Meßkannen, unten und oben mit 
Silber eingefaßt. 5 

11) Ein ſilberner Teller. a \ 

12) Eine Alba von weißer Leinwand, mit Spitzen 
eingefaßt. 

13) 31 Rthlr. 10 Sgr. baares Geld in verſchiedenen 
Münzſorten. 

Der Werth des geraubten Gutes wird auf 12,000 

bis 16,000 Rthlr. geſchätzt. 5 

Bei Gelegenheit des in der Nacht vom 8. zum 
9. d. M. ſtattgehabten Brandes find mehrere Dieb⸗ 
ſtähle verübt, wie gewöhnlich bei dergleichen Calamitäten 
es nicht an ſchlechten Subjekten fehlt, welche das zu 
ſtehlen ſuchen, was nicht verbrennt. So wurden, außer 
mehreren andern Gegenſtänden entwendet: eine kleine 
goldne Uhr, gez. J. S. mit einer Haarkette; eine 
gute goldne Broche mit Rubinen beſetzt, eine 
Lorgnette von Perlmutter, die Gläſer in Silber gefaßt; 
ein großer birkener Kleiderſchrank, eine Commode mit 

ſämmtlicher Leibwäſche und ein Wäſchſchrank. 

Einer Dame wurden von zwei Kerls, die ſich an⸗ 
geblich zum Retten eingefunden hatten, vor ihren Augen 
15 Rthl. geſtohlen; auch noch mehrere andere Gegen⸗ 
ſtände waren von jenen beiden Menſchen bereits ergrif⸗ 
fen worden. Als dies die gedachte Dame bemerkte, 
nahm dieſelbe den beiden Dieben die Sachen wieder 
ab, worauf einer derſelben aus Bosheit das 
Fenſter einſchlug und entſprang. 

Einem Victualienhändler wurde am 15. d. Mts. 
des Abends während ſeiner Abweſenheit die Stube er⸗ 
brochen und daraus eine Menge Kleidungsſtücke, na⸗ 
mentlich mehrere Mäntel entwendet. 5 


Aufruf zu einer General⸗Verſammlung behufs 
Berathung der Mittel gegen die Hungersnoth 
im ſchleſiſchen Gebirge. 

Der Aufruf an die ganze Provinz zur He⸗ 
bung der Noth der armen Weber im Gebirge, die 
Jahrzehnte ihrem Elende und der drückendſten Verle⸗ 
genheit überlaſſen waren, hat zu unſerer größten Freude 
die lebhafteſte Theilnahme edler Menſchenfreunde von 
Nah und Fern angeregt, ſo daß wir uns der Hoffnung 
hingeben, die Lage jener Armen für den Augenblick 
wirklich verbeſſern zu können. Aber die Frage, wie foll 
radikal geholfen, und wie ſoll verhütet werden, daß 
in Kurzem ein zweiter Aufruf an die Herzen guter 
Menſchen appellire, und vielleicht vergebens appellire, 
dieſe Frage zu erledigen macht eine Verſammlung 
nothwendig, in der die Lebensfrage an ein Paar tau⸗ 
ſend Menſchen zugleich die Lebensfrage der ſich Ver⸗ 
ſammelnden werden ſoll. Zu einer ſolchen Conferenz 
laden daher Unterzeichnete alle Menſchenfreunde ein, 
denen das Wohl ihrer Brüder am Herzen liegt, auf 
Dienſtag den 27. Februar h. a. zur „Stadt 

Berlin“ in Schweidnitz, Nachmittag 2 Uhr. 
Da der Zweck der Konferenz ein doppelter iſt, näm⸗ 
lich: 1) beſtmögliche Verwendung der bereits eingegan⸗ 
genen und noch eingehenden Beiträge, und 2) eine 

ſorgfältige Beſprechung der Weberangelegenheiten zu eis 
ner möglichſt gründlichen Heilung ihres Uebels, fo 
wird für den erſten Zweck die Wahl eines Central⸗ 
Comité's, für den zweiten die Conſtituirung ei⸗ 
nes Central⸗ Vereins nothwendig werden. Die 
Tendenz eines ſolchen Vereins iſt heilig genug, als daß 
wir nicht der feſten Ueberzeugung ſein ſollten, die Ver⸗ 
ſammlung werde eine zahlreiche und eine ſegenbringende 
ſein. Ganz beſonders mögen daher Sachverſtändige al⸗ 
ler Orte, Geiſtliche, Schullehrer und Scholzen als Re⸗ 
präſentanten der Gegenden, in denen eine große An⸗ 
zahl verarmter Weber ſich aufhält, der Konferenz ihren 
Beiſtand nicht verſagen. Letztere mögen zugleich die 
Namens verzeichniſſe, wenigſtens die Zahlenangaben der 
zu Unterſtützenden, der Verſammlung vorleges Big 


zu die ſer Konferenz aber erſuchen wir, alle v. 


reits eingegangenen und noch eingehenden Bei⸗ 
träge vorzubehalten, weil die Vertheilung keine ver⸗ 


einzufinden. 


einzelte, ſondern eine allgemeine und gleichmäßige 
und erſt von dem gewählten Central⸗Comité veranlaßt 
werden ſoll. 
Kaufm. Härtel, Dr. Kirſchner, Dr. Pinoff, 
in Freiburg. in Schweidnitz. 
Herr Kaufm. Auguſt Hampel in Bunzlau iſt be⸗ 
reit, Beiträge für die armen Weber im Gebirge in 
Empfang zu nehmen. Dr. Pinoff. 


Neiſſe, 10, Febr. Mit Anfange des Aten Quar⸗ 
tals d. J. wird der ſtädtiſche Kommunal=Zufchlag bei 
der Mahl- und Schlachtſteuer mit nur 33 ½ 0% ſtatt 
ſonſt mit 50 0% erhoben. 


Liegnitz, 16. Februar. Ein neues induſtrielles 
Projekt, die Ausführung einer Eiſenbahn-Verbin⸗ 
dung zwiſchen Liegnitz und Glogau, hat ſich 
in dieſen Tagen hier vorbereitet, und iſt mit einer Theil⸗ 
nahme aufgenommen worden, die dem Unternehmen das 
günſtigſte Prognoſtikon ſtellt. Ohne daß von Seiten 
des Comites eine öffentliche Ankündigung vorausgegan⸗ 
gen, war das auf beiläufig anderthalb Millionen Tha⸗ 
ler berechnete Aktienkapital, mit einer Anzahlung von 
½% pCt. binnen wenigen Tagen doppelt und dreifach 
gezeichnet. Und in der That handelt es ſich, ſo viel 
hierbei auch auf Rechnung der modernen Aktien-Spe⸗ 
kulationsſucht kommen mag, um die Ergänzung einer 
weſentlichen Lücke in dem großen Eiſenbahnnetz, das 
Schleſien binnen Kurzem überziehen wird, — um die 
bedeutſame Verbindung der geſegneten Provinz Schle— 
ſien mit dem iſolirten Großherzogthum Poſen, die nach 
dem Anſchluß der Oberſchleſiſchen Bahn an die Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn und nach Herſtellung der Glogau⸗Po⸗ 
ſener Bahn erſt ihre volle und wichtige Bedeutung er⸗ 
langen wird, die ihr die öffentliche Meinung voraus⸗ 
ſagt. — Dem Ergebniß des heutigen Abſchluſſes der 
Zeichnungen wird mit Spannung entgegengeſehen. Je⸗ 
denfalls werden bedeutende Reduktionen eintreten müſſen. 


Die Nachricht im „Bunzlauer Sonntagsblatte“ 
über das Brandunglück in Wieſau (auch in unſere Zei⸗ 
tung aufgenommen) erfährt eine theilweiſe offizielle Be⸗ 
richtigung im Bunzlauer Sonntagsblatte. Die Orts⸗ 
einſaſſen zu Wieſau waren der Säumigkeit und Theil⸗ 
nahmloſigkeit beſchuldigt worden. Genauere Unterſu⸗ 
chungen haben aber ergeben, daß ſie ſich ſofort auf den 
erſten Feuerlärm eingefunden und thätig Hand angelegt 
haben. 

Liebe Narren! 

Heute Sonnabend, von 3 Uhr ab (Nachmittags) 
wird im Breslau⸗Freiburger Bahnhof der Saal Nr. 3 
für die nach Ching reiſenden Narren geöffnet ſein, doch 
ſteht es jedem Narren frei, ſich ſchon früh um 8 Uhr 


und Schumann wird das Steuerruder führen. 

Unſer Wetterprophet, ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Laubfroſch, verkündet gutes Wetter und iſt dieß um ſo 
mehr zu wünſchen, weil das dem Kaiſer von China zu 
produzirende Kameel (der Kaiſer glaubt nämlich, daß es 
in Deutſchland gar keine Kameele mehr gäbe) keinen 
Regen vertragen kann. 5 

Der große Strauß wird ebenfalls auf offnem Wa⸗ 
gen die Reiſe mitmachen, um die Naturforſcher in 
China zu überzeugen, daß ein an deutſche Koſt ge⸗ 
wöhnter Magen, der ſo mancherlei verſchlucken muß, 
durch Opium nicht zu Grunde geht. Eventualiter ſoll 
der Magen injiciet, dann lithographirt und colorirt dem 
ganzen chineſiſchen Thierreich zur Warnung vorgezeigt 
werden. 3 

Bei der Abfahrt und ebenſo bei der Ankunft in 
Canth⸗aku werden die Muſici des Kaiſers Lieblings⸗ 
Polonaiſe ſpielen und zwar nach der bekannten Volks⸗ 
Melodie: 

„Hinter Scholzens Schuppen 
„Gehts gar luſtig zu ic.“ 
Solches geſchieht, auf daß der Kaiſer erkennt, wie wir 
auch Volksmelodien beſizen, denn die bekannte Melo⸗ 
die „Sie ſollen ihn ꝛc.“ hat unſere Volksthümlichkeit 
in Mißkredit gebracht. 
An den Eſel, welcher mit dem Reiter den Zug 
ſchließt, dürft ihr euch nicht ſtoßen, denn die Eſelei 
hinter ſich haben, iſt ein Fortſchritt. ö 
0 Dier Schatz- und Säͤckelmeiſter 
i dc. 26, 26, 
Mannigfaltiges. 

Brüſſel, 5. Febr. Unſere Regierung hat die Di⸗ 
rektion der Eiſenbahnen beauftragt, den deutſchen Aus⸗ 
wanderern, welche ihren Weg durch Belgien nehmen, 
um ſich in Antwerpen einzuſchiffen, den unentgeltlichen 
Transport ihrer Effekten zu bewilligen. Die Verwal⸗ 
zung der rheiniſchen Eiſenbahn hat zu Gunſten dieſer 
Aachen 8 für die Strecke von Köln nach der bel⸗ 
giſchen Genz Beſtimmung ‚getroffen; 


1 
Var, 


* 


Punkt 4 Uhr werden die Anker gelichtet 


15) Hr. Lehrer eh 


— Wien, 8. Febr. Das Gerücht wegen des ſehr 
originellen Contrebandefalles mit Cigarren, das Miß⸗ 
deutungen fand, iſt durch die amtliche Unterſuchung 
ganz ſeines pikanten Reizes entkleidet worden. Ein 
Baron *** figurirte dabei nicht, oder war irgend bethei⸗ 


ligt, auch iſt es keine elegante Equipage, ſondern eine 


Miethskutſche geweſen, deren ſich ganz gewöhnliche 
Schwärzer bei ihrem Verſuche bedient haben. Einer 
von den 7—8 nun ermittelten Genoſſen war als Wa⸗ 
genbedienter verkleidet, iſt aber von einem Manne der 
Finanzwache als ein markirter Schwärzer erkannt und 
angehalten worden. Man fand außer Cigarren auch 
Kiſtchen ausländiſcher Nadeln, Köpfe ꝛc. in dem Wa⸗ 
gen. Uebrigens wird der Schmuggel, namentlich von 
Paſſau hierher, in wirklich großem Maßſtabe betrieben, 
und es ſoll die Contrebande ſogar gegen eine Prämie 
von 20—30 Proc. aſſecurirt werden können: ein Zei⸗ 
chen, wie nothwendig eine durchgreifende Reviſion; un⸗ 
ſers Zolltarifs erſcheint. . 


Aktien⸗Markt. 
Breslau, 16. Februar. In Folge niedriger Notlrun⸗ 
gen von Berlin, wenig Kaufluſt und nur in nachſtehend ver⸗ 


zeichneten Aktien mäßiger Umſatz: 


Oberſchleſiſche Litt, A. à 116 ½. 
Dito B. all, 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. a 121. 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Zuſiche⸗ Li 
Sächſiſch⸗Schleſſche ( dungs. & 109% p. Caſſe. 
Neiſſe⸗Brieger 45 ſcheine à 104. Briefe. 
Köln⸗Mindener g 107 ¼ p. Caſſe. 

Zur Empfangnahme von Beiträgen für 
die armen Weber im Gebirge haben ſich außer 
den Herren: Kaufmann Härtel in Freiburg, Dr. Kirſch⸗ 
ner in Freiburg, Dr. Pinoff in Schweidnitz und Ober⸗ 

Forſtmeiſter v. Pannewitz in Breslau (Kloſterſtr. Nr. 

85), Landrath v. Uechtritz in Lauban, Schullehrer 

Schenk in Hausdorf bei Kynau, Keßler in Liebau, Pa⸗ 

ſtor Hepche, Dominial-Polizei-Verweſer Kobelt, Ge⸗ 
richts-Schulz Obſt in Leutmannsdorf, Franz v. Winck⸗ 
ler auf Kattowitz, v. Gellhorn, Landrath Schweidnißer 

Kreiſes, G. H. Martins Sohn in Namslau, ferner 

gemeldet: f 
Hr. Rendant Wandel zu Neurode. N 
Hr. Pfarrer Schmidt in Haſelbach bei Landeshut, 
Hr. Landrath von Prittwitz in Habelſchwerdt. 


Zur Unterſtützung für die armen Weber im Schle⸗ 
ſiſchen Gebirge ſind bei der Expedition der Breslauer 
Zeitung bis jetzt eingegangen: 

Laut Nachweis unſerer Zei⸗ 

tung Nr. 40 vom 16. Febr. e. 

an jährlichem Beitrag . 3 Rtl. 

Als einmalige Unterſtütung 192 
6D NR REN 
62) Hr. Richard Wanderer 


112. 
auf Lief. 110 à 110%, 


Rtl. 20 ½ Sgr. 


63) Ungenanntt 
GEBE TEN, Pet 20 
65) Hr. S. Prager jun. für den | R 

Kattundrucker Zahn in Haus: 

dorf bei -Kynau .... > 
6 RR 
67) Hr. Paſtor H. aus W. 
6 ooo 
69) C, Möbus 
70) Hr. Kaufm. Bergmann 
71) Frau Doctor Schäfer 
2 EL 
73) Hr. Lehrer Zeh 5 
74) Frau Medizinalräthin Betſchler 
75) Hr. Regierungs⸗Sekr. Holtzhey 


en 
GM M 


* 


* 
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Do [ee 
» nu h b m 
DM M W A 


— 
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nebſt Frau 3 a 
In Summa 3 tl. 240 Rtl. 5 ½ Sgr. 
Für die Hülfsbedürftigſten, welche bei der großen 
Feuersbrunſt auf dem Sande am 9. Febr. verunglück⸗ 
ten, find an milden Gaben bei uns abgegeben worden. 
Laut Nachweis unſerer Zeitung Nr. 40 : 
vom 16. Febr. o. 12 Rtl. 26 Sgr. 
10) Hr. Feuereiſen 1 —̃ͤ 
e e ERREAER 
12) Ungenannrtt 
150 A 
14) Hr. Kaufm. Bergmann 


— 


— 


unn un u 


Waun un 


16) Hr. Regierungs⸗Sekr. Holtzhey 
nebſt Fraun 
17) Von der 16. Bürgergarde⸗Com⸗ 
pagnie bei einem geſellſchaftl. 
Abendeſſen geſammelt 6 20 
n Summa 29 Rtl. 1 Sgr. 
Zur ferneren Annahme von dergleichen milden Ga⸗ 
ben erbietet ſich bereitwilligft- ERTL FE 
a Die Expedition der Breslauer Zeitun 
8 Herrenſtraße Nr. 20, i 


— 
* 
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Theater ⸗Repertoire. a 
Sonnabend: „Der gerade Weg der 
beſte.“ Luſtſpiel in einem Aufzuge von 
Koßtzebue. Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 

ment. Zum Beſchluß: „Der Jude.“ 


Schauſpiel in 3 Akten, nach Richard Cum⸗ 


berlands engliſchem Originale. £ 
Sonntag: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten 

von Göthe, mit Mufit von Lindpaintner. 

Enkbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh fünf Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau Johanna, geb. 
Weiner, von einem ‚gefunden Töchterchen, 
zeige ich hiermit entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. . 

Glogau, den 15. Februar 1844. 

5 Dr. Jungk, 
Diviſions⸗Auditeur. 
5 Todes = Anzeige. 

Das heute Morgen um drei Uhr erfolgte 
plötzliche, jedoch ſanfte Dahinſcheiden unſerer 
heiß geliebten Mutter, Großmutter und Schwie⸗ 
germutter, der verwittweten Frau Amalie v. 
Kaempf, geborenen v. Graner, im 7öften 
Lebensjahre, zeigen hierdurch tief betrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, entfernten Ver⸗ 
wandten und Bekannten an: 

die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 16. Februar 1844. 

. Todes- Anzeige, " 

Am l4ten d. Mts., Nachts 12 uhr, endete 
durch Lungenſchlag ganz ſanft die verwittwete 
Frau Kaſſirer Litzmann, geborene Uber, 
Dies ſtatt beſonderer Meldung 

von einer ihrer Freundin nen. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag halb 3 uhr verſchied 
ſanft nach 14wöchentlichem Leberleiden mein 
guter lieber Mann, der Ritterguts-Beſitzer 
Anton Franz, in einem Alter von 65 Jah⸗ 
ren. Mit der Bitte, um ſtille Theilnahme, 
beehrt ſich dies ergebenſt anzuzeigen: 

Jaulie Franz, geb. Strauch 
Oberſchwedeldorf, den 14. Febr. 1844, 

9 Todes⸗Anzeige. 8 

Am 8. Februar verſchied ſanft in ihrem 
69ten Lebensjahr die verw. Frau Hauptmann | 
Philippi zu Patſchkau, welches ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung anzeigen: 

Die Verwandten. 


Eeingetretener Hinderniſſe wegen kann die 
in der geſtrigen Zeitung für morgen im alten 
Theater angekündigte Vorſtellung, nicht ſtatt⸗ 
finden. Breslau, den 17. Febr. 1844. 

8 f Roſetti. 


König von Ungarn. 
Sonntag den 18. Februar: 


Maskenball, 


an welchem mit und ohne Maske Theil ge⸗ 
nommen werden kann. 


Bi: M. Metzler. 
Faſtnacht⸗Dien ſtag d. 20. Febr. 
im Tempelgarten 
großer Maskenball. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 

1. Zwei Rittergüter à 40 und 60,000 
Rthlr., wovon das eine bei Grottkau, und 
das andere bei Strehlen liegt, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Bei Erſterem iſt nur eine Ein⸗ 
zahlung von 10,000 Rthlr. nöthig, und 
würde es auch verpachtet werden. 

II. Eine privilegirte Apotheke, im Preiſe 
von 30,000 Rtlr. iſt, ſo wie 

III. ein Gaſthof in einer ſehr belebten 

Kr eisſtadt und wohlhabender Umgegend, an 

der Mündung der Eiſenbahn gelegen, zu 

verkaufen. . ® 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Bitte um Auskunft. 

Diͤe in heutiger Staats⸗Zeitung ergangene 
Bekanntmachung des Hrn. < Finanz: Minifter 
v. Bodelſchwingh, dürfte wohl Vielen Veran⸗ 

laſſung geben, die von der Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion ausgeſchriebene Einzahlung von 

20 Procent fo lange zu verweigern, bis fie 
durch eine öffentliche Bekanntmachung von der 
erlangten Conceſſion zu dieſer Bahn in Kent: 
niß geſetzt ſein werden. Wiewohl mit Ge⸗ 

wißheit vorausgeſetzt wird, daß dieſe, nachdem 

das Direktorium gewählt, bereits erfolgt iſt, 
wäre es dennoch wünſchenswerth, von der 
löbl. Direktion recht bald etwas Näheres hier⸗ 
über in dieſer Zeitung zu vernehmen. 
Breslau, d. 15. Febr. 1844. f 


2 
Krolls Wintergarten. 
Sonntag den 18. Februar: Subſcriptions⸗ 
Concert. Anfang 3 Uhr. Nicht: Subferiben- 
ten zahlen 10 Sgr. Entree. 
Zugleich zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
durch die Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Bialecki von 4 Uhr ab folgende Piecen 
vorgetragen werden 
1) Duett aus der 
von Donizetti; 8 
2) Eduard⸗Walzer von Labitzky; 
ö N C. M. v. Weber, 
) Ballet und Lied mit Chor aus der Oper 
„Bertha von Bretagne“ von Raſtrelli. 
8 uk Kutzner. 


Oper „der Liebestrank“ 


> « 


0 


im weißen Hirſch 3 Rthl., von 


Ouverture zur Oper „der Freiſchütz“ : 


Sonntag den 18. Februar 1844. 
Im Saale zum König von Ungarn 
(Hötel de Pologne): 

=. br #- 
a t i n E e 
: von 
Siegismund Goldschmidt, 
8 Pianist aus Prag, 
unter gütiger Mitwirkung der Madame 
Seidelmann, Fräulein Hellwig und 
Herrn Hirsch. 


1) QOuverture zu Jessonda von Spohr, für 
das Pianoforte übertragen und'gespielt 
vom Coneertgeber. 

2) 2. Mailied von Rücken und 
b. die holden Augensterne, Lied von 

CLurschmann, gesungen von Madame 
Seidelmann. g 

3) Andante finale, Marsch und Cavatine, 

aus Lucia diLammermoor, variirt von 

Liszt, vorgetragen vom Concertgeber. 

Der Mönch, von Meyerbeer, ‚gesungen 

von Herrn Hirsch. 

5) Phantasie über Original-Motive, com- 

ponirt und vorgetragen vom Concert- 

geber. 

a. An Sie, Gedicht von Heine, compo- 

nirt von L. Dames. 

Mei Schatz is Dragoner, von L. Da- 
mes, gesungen v. Fräulein Hellwig. 
Sextenetude, componirt von S. Gold- 
schmidt. 
Elfentanz, Etude, 
S. Goldschmidt. 
Tarantella von Döhler, 
vorgetragen vom Concertgeber. 
Billets & 20 Sgr. sind in der Musika- 
lien-Handlung des Herrn F. W. Grosser, 
Ohlauer Strasse Nr, 80, zu haben. 


Einlass 11 Uhr. Anfang halb 12 Uhr. 
8 - Ende 1 Uhr. 


Bei Unterzeichneten gingen nachſtehende 
milde Beiträge für die am 9, d. Mts. durch 
Brand verunglückten Hilfsbedürftigen ein: 

1) Baar vom Hrn. Geh. Medizinalrath Dr. 
Remer 5 Rthl., Johanne Herrmann 2 Rtl., 
Hrn. Prem.⸗Lieut. Krauſe 1 Rthl., v. W. 
10 Kthl., C. S. 2 Rthl., von einem Penſio⸗ 
nair 1 Rthl., von einer Ungenannten 1 Rtl,, 
von einer Ungenannten 20 Sgr., P. M. 2Rtl., 
S. B. 20 Sgr., Hrn. Kaufm. Joh. Wilh. 
Tietze 2 Rtl., Hrn. Apotheker Kirſchſtein 1 Rtl., 
A. L. 2 Ktl., verw. Frau Regimentsarzt Wie⸗ 
mann 1 Rthl., — r — für die Handwerker 
1 Rthl., Hr. Plautz 1 Rthl., 3. 1 Rthl., Hr. 
Med.⸗Rath Dr. Betſchler 5 Rthl., Hr. Gaſt⸗ 
wirth Burchard 3 Rtl., Frau Rendant Trach⸗ 
mann 1 Rthl., Hr. Hartmann 2 Kthl., Herr 
Hauptm. Hauptmann 1 Rtl., H. d 10 Sgr., 
S. S. 1 Rthl., Hr. Apotheker Quaas 1 Ktl., 
C. K. 15 Sgr., v. N. N. 1 at 10 Sgr., 
Hr. Gimmer 1 Rthl., C. B. 2 Rthl., R. 
1 Rthl., B. 2 Kthl., P. H. 2 Rtl., L. 1 Ktl., 
Hr. Kaufm. Straka 2 Rtl., E. A. P. 1Ktl., 
B. v. B. 15 Sgr., S. 1 Rthl., Hr. Kupfer⸗ 
ſchmied Butter 1 Rthl., Frau Wittwe Jar⸗ 
nitſchke 20 Sgr., Frau Wittwe Schief. 
1 Kthl., Hr. Med.⸗Aſſeſſor Gerlach 5 Rthl., 
Frau Kaufm. Dehmel 2 Rthl., Hr. Glaſerm. 
Fieger 2 Rthl., Hr. Tiſchlerm. Rehorſt 5 Rtl., 
Madame Daem 5 Sgr., F. J. v. D. 1 Ktl., 
von einem Dienſtmädchen 15 Sgr., Frau Po⸗ 
ſamentirer Chriſtiane Zeiſig 5 Rthl., von den 
Arbeitern der Zeiſigſchen Poſamentixwaaren⸗ 
Fabrik 7 Rthl. 5 Sgr., Herr Bäckermeiſter 
Schmude 2 Rtl., Hr. Bäudler Schmidt 1Rtl., 
von einem Ungenannten 3 Rthl., vom Herrn 
Armendirektor Heymann zur Anſchaffung des 
Werkzeuges für Hrn. Schuhmacherm. Pawol⸗ 
lek 5 Rthl., Hr. V. A. R. G. 5 Rthl., P. 
L. g. R. 5 Rtl., Fräulein M. M. 3 Rtl., Hr. 
K. 4½ Rtl. verw. Kupferſchm. Hoffmann 1Rtl., 
von dem löbl. Böttchermittel 8 Rthl. 4 Sgr., 
E. S. 3 Rthl., M. S. 15 Sgr., vom Sonn⸗ 


4) 


6) 
b. 
7) 


a. 


b. componirt von 


c 


dem löbl, Jagdverein hierſelbſt 18 Rthl., Hr. 
Commerzienrath Fränkel 3 Rthl., Hr. Bud 
halter J. B. 1 Rthl., C. N. 1 Rtl. 10 Sgr., 
Herr Pfarrer Dr. Hoffmann 1 Rtl. 15 Sgr., 
von einem Ungenannten 2 Rthl., verwittwete 
Frau Juſtizräthin Neumann 2 Rthl., S. L. 
und J. L. 3 Athl., Herr Dr. K. 3 Rtl., Hr. 
F. S. 20 Sgr., Herr Schloſſerm. Möhring 
1 Rthl., in Summa 175 Rihl. 4 Sgr. 

2) An Kleidungsſtücken und Wäſche: von 
Johanne Herrmann verſchiedene Kleidungsſtücke, 
Hr. Abraham Stern einen guten Palito, von 
N., N. ein Packet Wäſche, S. ein Packet Sa⸗ 
chen, Fr. Wittwe Jarnitſchke ein Packet Sa⸗ 
chen, von Hrn. Bäudler Schmidt ein Packet 
Wäſche, Hr. Armendirektor Heymann ein Pak: 
ket Kleidungsſtücke, Hr. M. 2 Packet Klei⸗ 
dungsſtücke, Fräulein S. ein Packet Wäſche, 
J. G. ein Packet Kleidungsſtücke, ein Unge⸗ 
nannter, mehrere Kleidungsſtücke, verw. Frau 
Juſtizräthin Neumann weibliche Wäſche, S. 
L. u. J. L. ein Packet Wäſche. 

Indem wir im Namen der Armen den herz⸗ 
lichſten Dank ſagen, erklären wir uns gern zur 
Annahme fernerer gütiger Beiträge bereit, da 


Cattern und 6 Uhr Abends von dort 


die Noth groß iſt. Die Vertheilung ſoll ſchleu⸗ 


nigſt unter Zuziehung eines Comitees erfolgen. 
Breslau, den 15. Februar 1843. 

Schmidt, Maler u. Bezirksvorſteher, 
Mühlgaſſe Nr. 21. 

Hähne, Apotheker, Neue⸗Sandſtr. 9. 


g Gewerbe ⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 19, 
Febr., Abends 7 Uhr, Sandſtr. Nr. 6. 


ES 
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Tägliche Dampfwagen:Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Abfahrt: von RER Breslau Morgens 7 u. 10 M. und Abends 4 u. A M 


= . „ * 5 5 


lau = Oppeln = 


Perſonen⸗Befoͤrderung nach Cattern. 
Jeden Sonntag, Montag und Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr, werden Perſonen nach 


Fahrpreiſe laut Tarif. E 8 
Der Verkauf der Fahrbillets in Cattern geſchieht fortan in der daſelbſt errich teten Re⸗ 
ſtauration. Breslau, den 30. Dezember 1843. z 5 3 
#5; Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Ba EB nn 


Dampfwagenzüge d. Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburg. Eiſenbahn. 
1. Tägliche Züge zwiſchen Breslau und Freiburg. 


Abfahrt: von Breslau Morgens 8 Uhr — Minuten und Abends 5 uhr — Minuten, 
5 = Freiburg = 8 13 = 5 - 5 * 13 en: 
Ankunft: in Breslau 10 13 - 8 „„ 7 13 


BE Freiburg K 10 — 2 ERAT, 7 — 5 
2. Extrazüge v. Breslau nach Cauth u. zurück jeden Sonntag u. Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags; von Canth 5 ½ Uhr Abends. 


Examen junger Landwirthe. 


hierher mit unſeren Dampfwagenzügen befördert. 


Das zweite Landwirthſchaftliche Eleven⸗Examen wird im April d. J. ſtattſinden. — 


Ort und Tag wird noch näher beſtimmt werden. 5 
Anmeldungen zum Examen werden bis zum 15. März portofrei nach Amt Oelſe bei 
Freiburg gerichtet. : E 5 


Den Anmeldungen muß der Lebenslauf des Examinanden, fo wie eine Beſchreibung der 


wirthſchaftlichen und agrariſchen Verhältniſſe des Gutes beigefügt ſein, wo der Eleve ſich 
ausgebildet hat. Reichenbach, im Februar 1844. 5 


Die Examinations⸗Cozumiſſion. 
Gumprecht, Präſes. Lorenz. Otto. Dietrich, Secretair. 


Erſte und letzte Erwiderung, 
betreffend die Annonce vom 15. Januar e. des 
J. Oppenheimer in Mainz. 


die er gegen mich, ſeinen Schwager, ſagt, hervorleuchtet, und dieſelbe daher auch bei 
meinen verehrten Herren Abnehmern die gebührende Würdigung finden wird, halte ich es 
dennoch für meine Pflicht, denſelben den wahren Thatbeſtand der Sache mitzutheilen. — 
J. Oppenheimer ließ mich nicht aus Gründen ausſcheiden, wie er ſich ausdrückt, ſondern 
ich erzwang die Auflöfung unſerer Aſſociation, die contractmäßig auf 20 Jahre feſtgeſtellt 
war — ſchon nach zwei Jahren derſelben müde — mit Hülfe des bieſigen Handelsgerichtes, 
und ſcheute dabei ſelbſt Opfer nicht. — Die Vorſicht, die J. Oppenheim er gebraucht, 
daß ich mich nicht etwa des Rufes ſeiner Firma bediene, um Aufträge zu erſchleichen, die der⸗ 
ſelben beſtimmt, war wahrlich unnöthig, denn ich kann dieſer Verſuchung um ſo leichter wi⸗ 
derſtehen, da ich mein Intereſſe dabei nicht fördern würde. — Was endlich den erwähnten 
Commis Leopold Bach, meinen Bruder, betrifft, ſo hat derſelbe durchaus keine Ver⸗ 
bindlichkeit gegen die Firma A. Oppenheimer Sohn u. Comp. gebrochen, da zur Zeit deſ⸗ 
ſen Engagements unſre Aſſociation noch beſtanden, und er daher, nach Auflöſung derſelben, 
eben fo gut in meine Handlung, als in die des J. O p 
angenommen, reſp. beibehalten, übertreten konnte. 
Mainz, im Februar 1844. { 


J. Bach, Firma: J. Bach u. Comp., aus Oberingelheim. 
Auf die von den General : Agenten der 
* 5 — 5 
C O1 o n i a, | 
Herren Ruffer und Comp. bierfelbit, 
vor einigen Tagen in dieſem Blatte erlaſſenen Annonce in Betreff der Ver⸗ 
ſicherung gegen Feuer⸗Schaden, Bezug nehmend, empfehle ich mich als Spe⸗ 
zial⸗Agent genannter Geſellſchaft, indem ich hinzufüge, daß ich gern bereit 
bin, im gewünſchten Falle die Verſicherungen perſönlich zu beſorgen oder die 
nöthige Anleitung dazu anzugeben. N 8 
Zu dieſem Zwecke iſt mein hierunter 
Morgens 8 bis Mittags 12 und Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 
Die Formulare zur Verſicherung find daſelbſt gratis zu haben. 


f Julius Schubert, 
Spezial⸗Agent der Colonia, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, par terre. 


— ͤJ——̃ —ſũ . [⅛:-—— . — —ꝑͤ— 


Die neu errichtete a 


8 ah, j 
8⸗Anſtalt 
Knabenſchul⸗ und Penſions⸗Anſtalt, 
Kupferſchmiedeſtraſßſe Nr. 40, im erſten Stock, 
ſieht ſich durch die ihr mehrfach zugekommene Aeußerung, als ſei ſie immer noch zu wenig 
bekannt, veranlaßt, ihre ſeit bereits fünf Monaten in Thätigkeit getretene Exiſtenz einem 
verehrten Publikum hiermit nochmals in Erinnerung zu bringen, und den bei bevorſtehendem 
Beginn eines neuen Schuljahres vielleicht guf ihre Wirkſamkeit achtenden Eltern und Vor⸗ 
mündern ergebenſt zu bemerken, daß in ihren gewiß jeder Anforderung entſprechenden Räum⸗ 
lichkeiten noch mehrere Schüler und Penſionaire bequem untergebracht werden können. In 
beider Beziehung iſt der Anfang bereits gemacht, und ſteht einem Jeden frei, ſich bon der 
Einrichtung und Aktivität der jungen Anſtalt perſönlich zu überzeugen. 


Breslau, den 16. Februar 1844. 3 EN 
Lichthorn, Pfarrer, Ferdinand Obert, 
Veorſteher der Anſtalt. 


2 
* 


Reviſor der Anftalt. 


Für das neue Adreßbuch von Breslau 


werden Inſerate in den Anhang noch bis zum 24. Februar angenommen 
175 in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


I A. Schubert, x 
Muſeum der franzoͤſiſchen Umgangsſprache. 


27 Bogen. gr. 8. Preis 2 Rthl. 
(In Parthien für Schulen bei weitem billiger ). 1844. e 

Vorliegendes Werk, das vollſtändigſte Handbuch einer gediegenen Converſation, 
iſt den Militär⸗, Handels, Real, Töchterſchulen, Hauslehrern, Gouvernanten, Privat⸗Con⸗ 
verſationskreiſen, wie allen Liebhabern des Franzöſiſchen als treffliches Hilfsmittel dringend 
zu empfehlen. Hierauf bezüglich wolle man die äußerſt günſtigen Beurtheilungen in Nr. 27 
der Schleſiſchen und Nr. 31 der Breslauer Zeitung von 1844 vergleichen. . 

n f 8 Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Vorzüglich abgelagerte Cigarren 
in dan Vorzüglich abg une 1% Sig empfehlt; 


A. Pocotzky, i 


+ 


— 


— 


* 
* Pi 


Carlsſtraße Nr. 12, 


Obgleich aus oben erwähnter Annonce die unlautere Abſicht des J. Oppenheimer, 


penheimer, der die alte Firma nur 


bezeichnetes Aſſekuranz⸗Bureau von 


7 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Fiteratur. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und 


ö ft 
Das wohlgetvoffene Bildnif der derewigten Dichterin 


Franz. 


en (Preis 10 Silbergroſchen.) 

Die Einnahme für dieſes Portrait wird ohne allen und jeden Koſten⸗Abzug den 
edlen Begründern der „Agnes⸗Stiftung“ überwieſen; dies der Grund, weshalb der Ver⸗ 
leger, wie jede andere Buchhandlung Breslaus oder Schleſiens das in Rede ſtehende Blatt 


nür gegen baare Zahlung debitirt. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei Fer⸗ 


dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 


für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 


N ock die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin durch A. 


e Doktor Martin 


Luthers Kirchenpoſtille, 


herausgegeben von 


Magiſter Friedrich Francke. 


J. 


18 Heft. 


15 Sgr. 


Das Urtheil Luthers, der ſelbſt ſagte, daß dieſes Werk fein Allerbeſtes ſei, iſt wohl glaub⸗ 


würdiger, als jede andere Empfehlung. 


Die wiederhergeſtellte reine Sprache, deren Luther 


ich bediente, bietet einen Schatz herrlicher und reicher Gedanken und jeder Verehrer des gro⸗ 
en Mannes wird darin den Eifer und die Ausdauer erkennen, durch welche die geiſtige Umz 


geſtaltung der neueren Zeit hervorgerufen wurde. 


Das komplete Werk erſcheint in 12—13 monatlichen Lieferungen. 


Gebauerſche Buchhandlung. 


Bei Heinrich Hoff in Mannheim find erſchienen und durch alle Buchbandlungen Deutſch⸗ 
lands zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 


das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
tibor, wie für Krotoſchin durch A. E. Stock: 


die Hirt'ſche Buchhandlung in Ra⸗ 


Walter Scott's ausgewählte Werke. 


41 —4ör Band. à 


7 ½ Sgr. der Band. 


Enthaltend: 
Das ſchöne Mädchen von Perth, 3 Theile. 


Die Braut von Lammermosr, 2 Theile. 
Auch unter dem Titel: 


Walter Scott's ausgewaͤhlte Werke. 


: Neue Folge 1 — dr Theil. 
- Diefe neue Ausgabe empfiehlt ſich beſonders durch ſchöne Ausſtattung, ſorgfältige Weber: 


ſetzung und ſehr billigen Preis. 


\ 


Eine ſehr ſchöne Beigabe dazu bilden die 24 überaus gelungenen in Stahl geſtochenen 


Bilder: die Mädchen und Frauen aus Walter Scotts Werken. 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen und in Breslan vorräthig dei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ 
ziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Natibor, wie für Krotoſchin durch A. 


Archiv der deutſchen Landwirthſchaft 


f ü 
Unter Mitwirkung des 


Moritz 


Preis des Jahrganges von 12 Heften 3 Rthlr. 
Es iſt dies der 53ſte Jahrgang des allbekannten Archives nur in ſehr erweiterter und 
Die neue Verlagshandlung giebt die Verſicherung, daß Alles geſchehen 
wird, um dieſe Zeitſchrift nützlich und intereſſant zu machen und hat im Vertrauen auf ge⸗ 
ſteigerte Theilnahme, ungeachtet ſie mehr als die Hälfte gegen früher giebt, dennoch den 
ohnehin ſchon ſo billigen Preis nicht erhöhen wollen. 


So eben iſt bei Wilh. Hermes in Berlin erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 


verſchönerter Geſtalt. 


Breslau vorräth 
An die deutf 
heftet. 5 Sgr. 


Die Berliner Rabbinatsfrage, beſprochen von einer Stimme außerhalb 


der Gemeinde. 8. geh. 5 Sgr. 


In der C. Macklotſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor 
zu beziehen, wie für Krotoſchin durch A. E. Stock: a 
Der neue Jugendfreund, von Fr. K. C. Staiger. Ein belehrendes 

Leſebuch in einer Reihe von Schilderungen und Erzählungen zur Bildung 

eines edlen Herzens, beſonders bei der reiferen Jugend. 


? Zweite, wohlfeile Ausgabe. 22 ½ Sgr. 


rere 


Musikalien-Leih- Institut 


2 der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 
Schweidnitzerst, Nr. 8. 
8 Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 


gr. — Mit der Berechtigung , für den 


ganzen gezahlten Abonnementsbetrag nach 
ünumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 
genthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
Atze die vortheilhaftesten Bedingungen. 
Um den vielen Anfragen zu begegnen, ma⸗ 
chen wir hierdurch bekannt, daß die auf den 
räflich Enton von Mag nis ſchen Gütern 


dieſe Jahr verkäuflich geweſenen Mutterſchafe 


bereits verkauft find; hingegen noch eine Par⸗ 
Surbocfenner Stähre, welche dieſes Jahr zum 


nge in den eigenen Heerden verwendet 


wurden, zur Auswahl bereit ſteht. 
ersdorf bei Glatz, den 15. Febr. 1844. 
Die Wirthſchafts⸗Direktion. 
: Zur Faſtnacht, 
Sonntag und Montag, ladet ergebenſt ein: 
5 Anders im letzten Heller. 


ig: 2 
chen Studenten, von Guſtav Wachenhuſen. 8. Ge 
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Verſuche und Erfahrungen geſtützten, wiſſen⸗ 


r 1844. 
Profeſſor Pohl fortgeſetzt 


von 


Beyer. 


Eine Frage der Zeit erledigend, empfehle ich 
im Selbftverlage: _ 
Die Urſache und die nähere Ver⸗ 
anlafjung des Holzſchwammes 
und der Holzkrankheiten, mit Angabe der auf 


ſchaftlich belegten, einfachen Bedingniſſe, dem 
Uebel auszuweichen; imgl. Angabe des Ber: 
fahrens, die vom Schwamm ꝛc. bereits ergriffe⸗ 
nen Gebäude zu retten, und für die Folge zu 


g a ſchützen. n 8 
Empfohlen für Baubeamte, Forſtbeamte, Haus⸗ 
beſitzer und Bauhandwerker, den Directionen 


der Eiſenbahnen und Allen, die für Erhaltung 
und Sicherung des Holzes gegen die durch 


Schwamm ꝛc. bedingte Zerſtörung ein Intereſſe 


haben. — 8. geh. 3 Rtlr. 
L. Bethe in Voytzenburg bei Prenzlau. 


Das Dominium Ober⸗Glauche, Trebnitzer 


Kreiſes, hat hochſtämmige Aepfel⸗ und Birn⸗ 
bäume der edelſten Sorten verkäuflich abzu⸗ 
laſſen, und iſt das Verzeichniß der Obſtſorten 
nach Stückzahl und Preis beim Wirthſchafts⸗ 


Amte einzuſehen. Käufer follen von dem als 
zuverläßig anerkannten Gärtner prompt und 


reel bedient werden. ö 


25 Bogen 8. broch. M 


| u 8 
Ferdinand Hirt, 


Eeutgegnung Be 
auf die in der zweiten Beilage der Breslauer 
1 Gew Nr. 36 erſchienene 
ewehr⸗Offerte. 


Der K. K. Landesbefugte Gewehr⸗Fabrikant 


Hr. Lebeda zu Prag verſpricht jedem Beſteller 


ein direktes Aviſo⸗Schreiben aus ſeiner Fabrik 
und garantirt für ſeine Erzeugniſſe 2 Jahre 
lang, will auch niemals zugeben, daß ein Jagd⸗ 
liebhaber Urſache habe, gegen fein Wohlgefal⸗ 
len ein Lebeda'ſches Gewehr zu führen. 

Indem ich die Ungereimtheit des letzten Satzes 
übergehe, bemerke ich in Bezug auf die beiden 
erſten Sätze, daß ein Aviſo⸗Schreiben aus Prag 
das Gewehr um nichts verbeſſert, und daß es 
für jeden Gewehr⸗Inhaber traurig wäre, wenn 
der Verfertiger eines ſolchen nur für 2 Jahre 
einſtehen dürfte, da ein beſtelltes und ange⸗ 
meſſen bezahltes Gewehr Jahrhunderte lang 
ausdauern muß, wenn jeder äußere Schade 
abgewendet, die ſaubere Haltung beobachtet, 
und das Rohr niemals verladen wird. 

In Schleſien ſind ſo viel gediegene Gewehr⸗ 
Fabrikanten und Einzeln = Arbeiter in dieſem 
Fache, daß unſere Herren Jagd⸗ und Gewehr⸗ 
Liebhaber wahrlich nicht nöthig haben, ſich 
nach Prag zu wenden; ſie dürfen nur ihre 
Wünſche dieſer Art im Vaterlande ausſprechen, 
und jeder meiner Gewerks⸗Genoſſen iſt gewiß, 
fo wie ich, bereit, Beſtellungen auf jegliche 
Gattungen von Gewehren und zu allen Prei⸗ 
ſen entgegen zu nehmen, und ſichere ich mei⸗ 
nes Theils nicht nur Dauer und Schönheit 
des Gewehrs, ſondern auch das Alles zu, was 
der Herr Beſteller bon demſelben verlangt. 

Ratibor, den 14. Februar 1844. 


Der Büchſenmacher Krocker. 


Von jetzt ab wohne ich Tauenzien- 
Strasse Nr. 31B, zum Kometen. 


C. Müller, 


Ofen- Baumeister. 
Wein-Anftion. 

Montag den 19ten d. M. von Vormittags 
9 Uhr ab, ſollen in Nr. 48 Schmiedebrücke 
(Hötel de Saxe), eine Partie verſchiedener 
Sorten Weine in Flaſchen gegen baare Zah: 
lung verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Febr. 1844. 

Hertel, Commiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 1Iten d. M., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. f. Tage, ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, eine be⸗ 
deutende Partie Bielauer Schnittwaaren, als: 
Züchen⸗, Inlet⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Zeuge; 
Köperzeuge, bunte und weiße Parchente de., 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Februar 1844. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 


. Auktion. 0 
Montag den 19. Februar, 1 Uhr Mittags, 


werde ich 


einen 6⸗jährigen braunen Wallach, 


3“ 7“ coupirt, Schuhbrücke 77, vis-A-vis der 


Weinhandlung des Kaufmann Hrn. Strecken⸗ 
bach, meiſtbietend verſteigern. 
Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


— —— nn 
Großes Conzert 
findet Sonntag, als den 18. d. M., bei mir 
ſtatt, wobei das Minuten⸗Spiel (Potpourri 
von Lanner) zur Aufführung kommt. 0 
Mentzel, Cafetier. 


Bratwurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Wurſt⸗Abendbrodt Sonntag den 18. Fe⸗ 
bruar, wozu ergebenſt einladet: 

J. Seiffert, Dom, im Groß⸗Kretſcham. 


Jur Faſtnacht, 


auf Sonntag den 18. Februar ladet ergebenſt 
ein: ö Qnittau, 
im Kretſcham zu Morgenau. 


Meinen verehrten Geſchäftsfreunden beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
mit meinem bisherigen Compagnon, Herrn 
arens auseinander geſetzt und unſere 
zeither gemeinſchaftlich geführte Materialwaa⸗ 
ren⸗Handlung für meine alleinige Rechnung 
unter der Firma: Louis Cohn, fortführe, 
ſo auch alle Activa und Paſſiva übernommen 
habe. Indem ich um ferneres wohlwollendes 
Zutrauen bitte, verſpreche ich, daſſelbe für die 
Folge durch noch größere Pünktlichkeit und 
möglichſt reelſte Bedienung zu verdienen, ſtets 
eifrigſt bemüht zu ſein. 

Krotoſchin, den 8, Febr. 1844. 

Louis Cohn. 


Mahagoni⸗Holz und 
Fourniere 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt die 
Produkten: und Kurze-Waaren-Handlung 
von S. M. Davidſohn, 
Blücherplatz Nr. 7 
Feinen Jam. Num, 
5 atavig⸗Arak, weiß, 
Ober⸗ und Nieder⸗Ungar, 
fſüß und herb, 92 
diverſe Rhein⸗ und Rothweine 
empfehlen zum Faſtnachts⸗Getränk!: 
J. C. Keyl und Thiel, 
Ohlauerſtraße Nr. 52, goldene Art. 


— 
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Nr. 50. M. A 


Da der Bediente Yugu Werle on 
ſeit dem 25. v. M. aus en En 
Ferdinand Reichsgrafen v. Gaſchin ent⸗ 


laſſen, ſo hören auch alle Aufträge durch den⸗ 


ſelben von dem gedachten Herrn Grafen auf 
und werden für den vorkommenden Fall nicht 
anerkannt. j 7 


Kapitalien 

von 1,100 Rtl., 10,000 Ntl. und 5000 Ntl., 
find im Ganzen oder vertheilt gegen 4 pCt. 
Verzinſung und den Nachweis vollkommen pu⸗ 
pillariſcher Sicherheit bald auszuleihen. 3 

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 

Michaelis in Glogau. 

\ Zur Faſtnacht 2 
große Eigarren, von 9 Pf. bis 7½ Sgr., 
½ Elle bis 1 Elle lang, empfiehlt: 

D. A. Schleſinger, Schweidnitzerſtr. 9, 
Das Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
der Zifchlermeifter Gebrüder Amandi, 

„Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl in 
eigener Werkſtelle nach den neueſten Zeichnun⸗ 
gen gefertiger Meubles und Spiegel in den 
Eulen Holzgattungen zu den ſolideſten 

reiſen. 


Knochen, | 
rein und trocken, kauft und zahlt die beften 
Preiſe: die Knochenmehl⸗Fabrik Kloſterſtraße 

s Hillmann. 
Verloren 1 
wurde am 13. Febr. Abends auf dem Wege 
von dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe nach dem 
Poſtamt, und von da bis vor das Oderthor, 
eine Brieftaſche. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht dieſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung, Oderthor, Salzgaſſe Nr. 5 eine Treppe 


hoch, abzugeben. 


ae e 85 
8 300 Stuͤk 3 
A ſchwere, mit Körnern fett gemäſtete 4% 
Schöpſe ſtehen auf dem Dom. Roth⸗ & 
kirch bei Liegnitz zum Verkauf. 

99605050000 


3 „ e 
Bienenkoͤrbe 
zu Tafel⸗Aufſätzen, desgl. feinſte Marzipan⸗ 
Kränzchen, zu Wein und Thee vorzüglich ſich 
eignend, empfiehlt die Confuturen⸗Fabrik des 
Hipauf, ö 
Oder-Straße Nr. 28. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Apo⸗ 
theker⸗Gehülfe, der polniſchen Sprache wo 
möglich kundig, findet zu Oſtern ein Unter⸗ 
kommen; wo? zu erfragen bei Lehmann u. 
Lange, Ohlauer Straße. 


Schotten u. Berger⸗Heringe 
in ganzen Tonnen, fo wie in getheilten Ge⸗ 
binden, empfiehlt billigſt: ‚ 
Ji. F. Stenzel, 
Schweidnitzerſtraße 36, in der gold. Krone, 
Früh⸗Beet⸗Feuſter 
werden eine erbat aß 5 E 
E. Kleincke, N 
Maria⸗Magdalena⸗Kirchhof Nr. 9. 


Trockenes Seegras, 


fo. auch Roßhaar- und Seegras⸗ Matrazen, 
Schlaf⸗Sopha's und Reiſekoffer empfiehlt zu 
ſehr billigen Preiſen: ; 
Robert Moritz Hörder, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 

Ein Dutzend neue birkene Stühle ſtehen 
zum Verkauf Vorderbleiche Nr. 5. 

12 Stück Mahagoni⸗Rohrſtühle und zwei 
Stück Kirſchbaum⸗Klapptiſche, modern gear⸗ 
9 8 ſind billig zu verkaufen Breiteſtraße 

N 7 0 “ 


. Ein einfpänniger Plauwagen fteht zu ver: 
kaufen: Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
Auf Termin Ostern 

zu vermiethen und auf Verlangen schon 
eher zu beziehen, ist Tauenzienstr. 
Nr. 31 B. zum Kometen, noch eine 
Wohnung von zwei, drei und vier Stu- 
ben mit geräumigem Mittelkabinet, wohl- 
eingerichteter Kochstube, Entrée und 
dem sonst benöthigten Beigelass, auch 
Gartenbenutzung. Das Nähere ebenda- 


selbst beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen 

und Term. Johanni c. zu beziehen: Kloſter⸗ 
Straße Nr. 39, in der erſten Etage 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör; auch kann ein Theil Gar⸗ 
ten dazu abgelaſſen werden. N g 

Der zweite Steck im Ganzen oder getheilt, 
iſt Nikolaiſtr. Nr. 52 zu vermiethen. Par⸗ 
terre das Nähere, i 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 
eine freundliche Wohnung, beſtehend aus vier 


Stuben, Alkove, Küche ꝛc., Neue Taſchenſtraße 


Nr. 4. . 
Ritterplatz Nr. 7 iſt der dritte halbe Stock 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen; das 


Nähere par terre beim Wirth. 3 


Ein freundliches Quartier von 3 Stuben 
und Zubehör iſt Termin Oſtern, Paradiesgaſſe 
Nr. 24 (Ohlauer Vorſtadt), zu vermiethen. 

Meublirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate, Albrechts⸗Straße 
Nr. 17, Stadt Rom im 1. Stock, zu vermiethen, 


— 
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C. G. Viehweg, Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 


deſſen Niederlage in Breslau Schubbrücke Nr. 76, in der goldnen Schnecke 1 Treppe, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mit einer großen Auswahl 
Spitzen, Blonden und Stickerei⸗Waaren, die modernſten Schnitte und Muſter von Kragen in 


terchemiſetts, Vorſtecker, Manchetten, Taſchentücher, Mullſtreifen, abgepaßte Habenböden, ächte Valencienner und Sächſiſche Zwirnſpitzen, 


ganz neu erhaltener Gegenſtände, als ächte 
allen Sorten, Borten, Barben, Shawls, Un- 


Ball⸗ Kleider, Franzen, Borten an Gardinen, gemuſterten Spitzen⸗ und Blonden⸗Grund zu Hauben und mehrere in dieſes Fach ſchlagende 
Artikel. Da ich die Waaren größtentheils ſelbſt in den Königlich Sächſiſchen Anſtalten verfertigen laſſe, fo verſichere ich ächte Waaren und 


wo möglich die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


Die Handlungs⸗Buͤcher⸗Fabrik 
2 von Klauſa und Hoferdt, Eliſabethſtr. 6, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager linirter und unlinirter Conto⸗ 
Bücher in engl. Feder⸗Rücken gebunden, zu mäßigen Preiſen. 
NB. Vermöge unferer drei engl. Liniir⸗Maſchinen find wir im Stande, vorzugs⸗ 
weiſe jede eingehende Beſtellung binnen wenigen Tageu zu effektuiren. 


Gewehrlager von A. V. Lebeda in Prag 


und aus andern berühmten Fabriken, durch deren Güte meine ſeit 10 Jahren be⸗ 
kannte Firma ſich bei meinen hochgeehrten Kunden im In- und Auslande immer 

bewährt hat, was mein in dieſem Fache ſtets zunehmender Abſatz herausſtellt. Ver⸗ 
leumdung, durch gehäſſigen Brotneid eines Concurrenten laut 
geworden, weiß Jedermann zu würdigen; ich halte es für ge⸗ 
ziemend, dieſelbe unerwidert zu laſſen. Durch früheren indirekten Be⸗ 
zug, jetzt durch perſönlichen Einkauf für Baarzahlung bei Lebeda 
in Prag bin ich in den Stand geſetzt, dieſe Flinten viel beſſer und billiger zu 
verkaufen, als ſie auf ſechsmonatlichen Eredit oder durch Beſtel⸗ 
lungs⸗Aufnahme hierher gelangen können. Für ihre Güte ſtehe ich mehre 
Jahre ein. 

Schließlich empfehle ich eine Partie Flinten von Krauſe in Herzberg, 
die ich für den halben Preis verkaufe, und welche erſt vor einigen 
Wochen in der jüngſt entſtandenen Firma von Th. Robert Wolff, dicht am Seiler⸗ 
Keller im Holſchau'ſchen Hauſe gekauft worden ſind, ich aber einigen Herren aus 
Gefälligkeit, gegen von mir entnommene Flinten, für den halben Preis angenom⸗ 


men habe. 5 
ö A. Hirſchel, Er 
Ring Nr. 41, im goldnen Hund. 


Roisdorfer Brunnen (Vaterländiſcher Selter.) 


In Folge der vielen Anfragen, ob auch jetzt kräftiger Brunnen zu haben iſt, erlaube ich 


* 


geehrten Aerzte im September bei dem ſchönſten Wetter eine bedeutende Füllung veranſtal⸗ 
ten ließ; ich kann daher für des Brunnen Kraft und Stärke einſtehen. 


Einer Weiß⸗Naͤhterin, 
welche geſchickt, geübt und ſauber in ihren Ar⸗ 
beiten, wird dauerhafte Beſchäftigung nachge⸗ 
wieſen in der Leinwand⸗Handlung von 
Moritz Hauſſer. 

Eine gut eingerichtete Färberei nebft 
Mangel, welche noch immer vollſtändig be⸗ 
ſchäftigt wird, iſt Umftände halber in einer 
Kreisſtadt im Gebirge, unter billigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Wo? zu erfahren Reu⸗ 
ſche Straße Nr. 19 im Gewölbe. 


Verkauf von Sprungſtähren. 
Aus meiner Hennersdorfer Stammſchäferei 
iſt eine Partie Stähre in Breslau, Ring Nr. 
47, zum Verkauf ausgeftellt, 
von Weigel. 


9:99:90: 0:80:98 910:0,:0H0HOROHSHCHE 
Schwarz ſeidne Stoffe, 
erren⸗ und Damen⸗ Hemden, 
eſten, baumwollene und ſeidne, 
Hals⸗ und Taſchentücher, 
weiße Waaren u. Stickereien, 
wollne u. baumwollne Stoffe, wor⸗ 
unter eine Partie Kattune, 
14 Berliner Ellen 1½ Rhtlr., 
„. 1 Rtl. 2½ Sgr. 
8 empfiehlt in neuer reichhaltiger Aus: 
wahl einer gütigen Beachtung: 
* Carl J. Schreiber, 
5 Blücherplatz Nr. 19. N 
S eee 00000040 


Bleichwaaren⸗Anzeige. 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kun⸗ 
den in der Umgegend von Breslau, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß die dorrige Tiſch⸗ 
zeug: und Leinwand⸗ Handlung des Herrn 


O0 


. 


(©) 


nne 


e 


mir die ergebene Anzeige, wie ich auf Veranlaſſung mehrerer hieſigen und auswärtigen hoch⸗ Wilh. Regner bereit iſt, Bleichſachen, als: 


Leinewand, Tiſchzeug, Zwirn und Garn in 
Empfang zu nehmen und direkt an mich zu 


Nach getroffenen Anſtalten, wenn die Märztage ſchön ſind, fo kann ſchon im April befördern. 


die erſte Sendung da ſein und ſo wird 


dung vom Mat eintrifft. x : ; 
Um dieſe gefegnete Quelle einem Jeden zugänglich zu machen, bin ich von der fürſtl. Di⸗ 
rektion in den Stand geſetzt, an Spitäler — Unbemittelte — ſo wie bei ganz großen Par⸗ 
thieen denſelben zu ſehr ermäßigten Preiſen verabreichen zu können. 
Ich bitte daher alle, die ſich für dieſen in ſo vielen Krankheitsfällen einzigen Brunnen 
intereſſiren, mir ihre Befehle baldigſt für den Sommer aufgeben zu wollen. 


Die Roisdorfer Brunnen: Niederlage. 
= Carl Wyſianowski. 
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Unterzeichneter beehrt sich hierdurch die ergebene Anzeige zu i% 
machen, dass er am heutigen Tage die hiesige Apotheke käuflich & 
übernommen hat, und erlaubt sich, seine Officin dem geneigten 
Vertrauen des hochgeehrten Publikums ganz ergebenst zu empfehlen, 

Herrnstadt, den 15. Februar 1844. 

H. Walpert. 


See h G88 G 88 8888 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Moritz Hauſſer in Breslau, 


b Blücher⸗Platz⸗Ecke, in den 3 Mohren, 
empftehlt ihr vollkommen gut aſſortirtes Lager der beſten in⸗ und ausländiſchen Fabrikate 
ungeklärter, geklärter und gebleichter Leinwand, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und holländiſcher Tafel⸗ 
Gedecke, in Schachwitz, Damaſt und Jacquard, à 6, 12 — 24 Perſonen, Caffee⸗ und Thee⸗ 
Servietten, Taſchen⸗ und Handtücher, glatte und brochirte Gardinen, piqué⸗Bettdecken, Piz 
que= und Steif⸗Röcke, Spottet, Damaſt und andere Neglige⸗Stoffe, fo wie alle zu Haushal⸗ 
tungen und Ausſtattungen gehörende Artikel unter Verſicherung der reelſten und billigiten 


Bedienung. 
Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Geſuch. 


Zu einem neu zu errichtenden Geſchäfte wird am Ringe oder nahe dabei, ein erſter Stock 

mit einem hellen, reinlichen Aufgange, oder ein geräumiges Parterre⸗Lokal geſucht. Hierauf 

bezügliche verſiegelte Adreſſen bittet man abzugeben in der Kunſthandlung des Hrn. Karſch, 
lauer Straße Nr. 69. 


mit demſelben fortgefahren, bis die Hauptſen⸗ 
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Lupinen⸗ Verkauf. 8 
Zur Beachtung für die Herren Landwirthe. 


} Im Auftrage einiger hieſigen Beamten ift uns wieder der Verkauf einer bedeutenden 
Quantität Lupinen⸗Saamen zur Saat und grünen Düngung übergeben worden, wovon der 
Berliner Scheffel, einige 80 Pfd. wiegend, drei Thaler Preuß. Cour. gegen Caſſa ab hier 
koſtet, und werden vollſtändige Beſchreibungen über den Anbau der Saat⸗ und Düng⸗Lupinen 
unentgeltlich jedem Auftrage beigefügt. - 5 

Daß dieſe Düngung dem animaliſchen Dünger (gewöhnlichen Dünger) gleichgeſtellt wer⸗ 
den kann und anerkannte Vorzüge gewährt, leidet keinen Zweifel. Ein nicht ſehr weit von 
hier entferntes Gut ſäet allein jährlich mehrere Hundert Berliner Scheffel Düng⸗Lupinen aus 
und hat ſich von deren Nutzbarkeit hinlänglich überzeugt. . ; 

Roßlau bei Deſſau im Herzogth. Anhalt, d. 10, Febr. 1844. Haſchke u. Comp. 


EXTRA FEINE BLOEM-THEE. 


; und Kaiſerblüthen⸗Thee in , ½, % Blächſen, 
find in ganz vorzüglicher Güte angekommen; beide Sorten zur Hälfte gemiſcht, liefern das 
ſchöne Getränk, das jeden Kenner und Feinſchmecker zufrieden ſtellt. 8 
Dieſe Anzeige widme ich meinen geehrten Kundinnen. Carl Wyſianowski. 


% Alle Arten Conditorwaaren, 


im Einzelnen als auch zum Wiederverkauf, beſonders Malzbonbons für Huſtende und Bruſt⸗ 
Franke, find täglich friſch in en Güte zu auffallend billigen Preiſen bei 
75 . RE . Erzelliger, Neueweltgaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden. 


60 fette podoliſche Ochſen 


ſtehen auf dem Dominjum Gr.⸗Schirakowitz bei Gleiwitz zum Verkauf. Auf Verlangen des 
Käufers können die Hälfte bis Ende März ſtehen. e 


x 


\ 


„jawifhen 1 und 2 Uhr. 


Ruhbank bei Landeshut, d. 10. Febr. 1844. 
E. G. Härtel, Bleichbeſitzer. 


Bleich⸗Waaren 


aller Art übernimmt zur direkten Beſorgung 
an den Bleichbeſitzer Hrn. E. G. Härtel in 
Ruhbank bei Landeshut unter Zuſicherung 
möglichſter Billigkeit. 

Wilh. Regner, Ring goldne Krone, 


Haus ⸗Verkauf. 

In einer ſehr belebten, volkreichen Kreis: 
ſtadt, wo ein bedeutender Wochen- und Ge⸗ 
treidemarkt abgehalten wird, iſt auf einer, zu 
jedem Geſchäft gelegenen Straße, ein durch⸗ 
aus maſſives Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben wird ein Spezerei⸗ und 
Material⸗Waaren⸗Verkaufs⸗Geſchäft betrieben, 
und ſind in demſelben, außer dem Verkaufs⸗ 
Gewölbe noch fünf bewohnbare Piecen, ein 
Keller und 6 Kammern, ſo wie der nöthige 
Bodenraum befindlich. Auch iſt das Haus mit 
einem Hofraum verſehen. Der Verkäufer wird 
auf portofreie Briefe nachgewieſen in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20, im Comtoir. 


Zu verkaufen. 


Ein noch neuer, ein Jahr hindurch 
ausprobirter, und als völlig brauchbar ſich 
bewieſener Dampfkeſſel, von 7 bis 
8 Pferde Kraft, iſt in Folge der Anſchaf⸗ 
fung eines größeren ſofort bedeutend un⸗ 
term Koſtenpreiſe zu verkaufen: Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 60. 


Die Damen⸗Putz⸗Handlung 
5 J. F Lindner, 

Ohlauer Straße Nr. 2, empfiehlt ſich mit 

allen Arten Damenputz, auch werden Stroh⸗ 

Hüte gewaſchen und moderniſirt. 


. N € 7 
Kanarien⸗Voͤgel, 
ein Jahr alt, vorzüglichen Schlages, ſind in 
bedeutend ſchöner Farben⸗Auswahl billig zu 
haben: Oderthor, am Wäldchen Nr. 10, beim 
Hauseigenthümer. RE 


he ge eee 


Ein auf der erſten Hauptſtraße ge⸗ 4 
legenes Eckhaus weiſet zum Verkauf B. 
nach der Königl. Bau⸗Inſpektor Zahn, %% 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 7. 

e eee eee 


Herrnſtraße Nr. 3 iſt von Oſtern d. J. ab, 
ein Comtoir und die dritte Etage zu ver⸗ 
7 5 das Nähere beim Eigenthümer da⸗ 
elbſt. $ 


Zu vermiethen RT: 
und Termin Johanni dieſ. J. zu beziehen iſt 
Blücherplatz Nr. 6 die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Stuben, 3 Alkoven, 1 Entree, 1 Küche, 
nebſt Boden und Keller. Das Nähere hier⸗ 
über Neue⸗Weltgaſſe Nr. 16 im zweiten Stock 


Einigen Apotheker⸗Gehülſen, 
die mit guten Zeugniſſen verſehen, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſind und am 1. April 
c. vacant werden, kann ich vortreffliche Enga⸗ 
gements nachweiſen. - 

Breslau, den 15. Febr. 1844. 4 
J. Jacobi, Ring Nr. 12. 


Daguerreotypie. 


Ring Nr. 10, im Holſchauſchen Haufe, 
3 Treppen, werden bei e ee im 
geheizten Zimmer, von 9 bis 4 Uhr, 

Porträts und Gruppen 
vorzüglich ſchön und deutlich, von der Größe 
von 8½ Zoll an bis zum Miniatur⸗Porträt 
für Ringe, Armbänder ꝛc., ſauber und billig 
angefertigt. J. Brill. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 19. Februar, in meiner gut ges 
heizten Bahn, lade ich ergebenſt ein: 

Zwei gut ausgeblaſene d: Flöten, 
die eine mit 4 Klappen von Peuckert und 
Sohn hierſelbſt, die andere mit 6 Klappen 
von Schott Söhne in Mainz, ſind für den 
feſten Preis von 7 Rthlr. zu verkaufen. — 
Näheres Stockgaſſe Nr. 18, im Hausflur, bei 
Frau Schulze. 

Angekommene Fremde. 

Den 15. Februar. Goldene Gans: Frau 
Gräfin v. Reichenbach a. Bruſtave. Hr. Ritt⸗ 
meiſter v. Mutius a. Altwaſſer. HH. Guts⸗ 
beſ. v. Kicki a. Polen, v. Rotkiewicz a. Po: 
fen. Hr. Oberamtmann Brieger a. Loſſen. 
Hr. Direk. Block a. Carolath. Hr. Hauptm. 
Arnold a. Neiſſe. Hr. Rentier Speuee aus 
England. Hr. Architekt Atteins g. Irland. 
Hö. Kaufl. Albrecht a. Reichenbach, Bartels 
a. Köln, Siegheim a. Berlin. — Hotel de 
Sileſie: HH. Gutsbeſ. Graf v. Kospoth 
a. Gr.⸗Breſa, Graf v. Schweinitz a. Sulau, 
v. Buſſe a, Pol.⸗Marchwitz. Herr Gutsbeſ. 
Teichmann, Fräulein v. Lichnowski u. Fräul. 
le Bauld de Nans a. Schweidnitz. Hr. Juſtiz⸗ 
rath Haberling. Hr. Major Müller a. Neiſſe. 
Hr. Kaufm. Jacob a. Saalfeld. Hr. Kammer⸗ 
herr Graf v. Nayhaus a. Bladen. Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Paczinski a. Schützendorf. Frau von 


Sack a. Militſch. HH. Lieutenant Graf v. 


Pfeil a. Frankenſtein, v. Prittwitz a. Liegnitz. 
Hr. Gehm. Seehandlungsrath Wentzel aus 
Berlin. — Weiße Adler: Frau Gutsbeſ. 
Oswiecimska a. Plugawice. HH. Gutsbeſ. 
v. Lipinski a. Gutwohne, v. Perroy a. Naß⸗ 
Brockguth. Hr. Lieut. v. Winckler a. Schrei⸗ 
bendorf. HH. Kaufl. Ehrmann a. Frankfurt 
a. M., Bertelsmann a. Bielefeld. — Drei 
Berge: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Hilliges a. 
Neumarkt. HH. Kaufl. Barkhorn a. Lohne, 
Fuchs a. Dresden. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Heithaus a. Magdeburg, Mathias 
a. Altona, Schurig a. Bremen. — Blaue 
Hirſch: Hr. Lieut. Eberhard a. Neiſſe. HH. 
Gutsbeſ. v. Walter a. Wolfsdorf, v. Walter 
a. Poln.⸗Gandau. Hr. Handlungs⸗Commis 
Frohburg a. Bernſtadt. — Deutſche Haus: 
Hr. Inſpek. Dieterich a. Kleutſch. Hr. Oeko⸗ 
nom Wolff a. Frankenſtein. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Lövy a. Ratibor. 
Hr. Paſtor Winkler a. Zedlitz. Hr. Inſpekt. 
Heller a. Oppeln. Hotel de Saxe: Herr 
Gutsbeſ. Seidel a. Schönau. Herr Kaufm. 
Oelsner a. Oels. Hr. Hauptm. v. Franken⸗ 
berg a. Neiſſe. — Goldene Zepter: Hr. 
Referendarius Schneider a. Poſen. Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Rehdiger a. Strieſe. — Rauten. 
kranz: Hr. Fabrikant Müller a. Militſch. 
Hr. Oekonom Zimmer a. Qualsdorf. — Weiße 
Roß: DH. Kaufl. Cohn u. Friedländer aus 
Reichenbach, Kornik a, Liſſa. — Goldene 
Baum: Hr. Oekonom Heinzelmann a. Po⸗ 
ſen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Jaffa 
aus Bernſtadt. — Königs- Krone: Herr 
Kaufm. Wunderlich a. Zobten, 


Geld- & Effecten Cours. 


Breslau, den 16. Februar 1844. 
Geld - Course. Briefe.] Geld, 
Holländ, Rand- Ducaten — — 
Kaiserl, Ducaten 96 — 
Friedrichsd' or. — 113% 
Fi EL 111 Re 
Polnisch Courant — m 
Polnisch Papiergeld 973% — 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. | 105%, | 105%, 
Effecten-Course, Zi 
uss. 
Staats-Schuldscheine 3% 102%, | — N 
Seehdl. Pr. Scheine à 50 B. — 90% — 
Breslauer Stadt-Obligat. . | 3½ 101 — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4Y, | _96 — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 105¾ — 
dito dito dito 3½ | 100% | — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. | 3%, || 101 = 
dito dito 500 R. 3½% — — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 } 105% | — 
dito dito 500R. | 4 — — 
dito dito 3% 101“ — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — 116 
dito dito Prioritäts- | 4 | 105%,| — 
dito dito Litt. B. 4 — | 111%, 
Freiburger Eisenbahn-Act. | 4 —.— 12¹ 
dito dito Prioritäts | 4 — 
Discontss a 4% — 


